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8 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Freitag den 29. Januar 1897. 


XV. Jahrg. 


N Kaiſers Geburtstag 
iſt im ganzen deutſchen Reiche und von allen 
batriotijch fühlenden Deutſchen im Auslande 
feſtlich begangen worden. Der Kaiſer hat 
geſtern ſein 38. Lebensjahr vollendet und 
feierte damit gleichzeitig den 20. Gedenktag 
ſeiner Volljährigkeit und ſeiner Aufnahme in 
das Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens. 
Die erſten Glückwünſche wurden dem Kaiſer 
früh im Kreiſe ſeiner erlauchten Familie dar⸗ 
gebracht. Dann nahm der Kaiſer nebſt 
ſeiner Familie an der Nagelung und Weihe 
er beiden neuen Fahnen theil, die er dem 
2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Her⸗ 
warth von Bittenfeld (1. Weſtf.) Nr. 13 und 
dem 1. Bataillon des 3. Thüringiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 71 verliehen hat. Der Kaiſer 
hlug den erſten, die Kaiſerin den zweiten, 
ie Kaiſerin Friedrich den dritten und der 
Kronprinz, ſowie die Prinzen Eitel Friedrich, 
Adalbert und Auguſt Wilhelm den vierten 
bis ſiebenten Nagel ein. Nach beendeter 
Nagelung begaben ſich ſämmtliche Betheiligten 
in geordnetem Zuge in die Schloßkapelle, wo 
General-Superintendent Dr. Dryander die 
Feſtpredigt hielt. Im Anſchluß an den Gottes⸗ 
dienſt fand die Weihe der Fahnen in der 
Schloßkapelle jtatt, wobei Feldprobſt Dr. 
Richter den Weiheſpruch ſprach. Dem Gottes⸗ 
dienſte folgte im Weißen Saale die Gratu⸗ 
lationskour vor dem Kaiſer, während welcher 
im Luſtgarten 101 Salutſchüſſe abgegeben 
wurden. Um 12½ Uhr fand im Lichthofe 
des Zeughauſes große Paroleausgabe ſtatt, 
zu welcher ſich der Kaiſer zu Fuß vom 
Schloſſe aus begeben hatte. Die Parole 
lautete: „Es lebe der Kaiſer und König!“ 
— Schon in aller Frühe legten die öffent⸗ 
lichen und viele Privatgebäude reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck an. Die Morgenblätter brachten an⸗ 
läßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät Feſt⸗ 
artikel. Viele Korporationen begingen die 
Geburtstagsfeier bereits Dienſtag Abend 
durch feſtliche Vereinigungen. Mittwoch 
fanden zahlreiche Feſteſſen, Feſtakte u. ſ. w. 
ſtatt. — Abends war im Schloſſe Familien⸗ 
tafel und im Ovpernhauſe Feſtvorſtellung. 
Die Reichshauptſtadt war abends glänzend 
illuminirt. 


Ueber die Kaiſersgeburtstagsfeier im 
Reiche und im Auslande liegen folgende 
Meldungen vor: 


Dresden, 27. Januar. Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
tragen alle öffentlichen und viele Privatge⸗ 
bäude Flaggenſchmuck. In den Lehranſtalten 
finden feſtliche Akte ſtatt. Mittags iſt in 
Verbindung mit der Wachtparade Parole⸗ 
ausgabe durch den Generallieutenant von 
Minckwitz, wobei 101 Kanonenſchüſſe gelöſt 
werden. Der Stadtkommandant und der 
Bürgermeiſter werden mittags dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten Grafen von Dönhoff die 
Glückwünſche der Garniſon und der Bürger⸗ 


ſchaft darbringen. An der Galatafel im 
Reſidenzſchloſſe nehmen der König, die 


Prinzen, das diplomatiſche Korps, die Staats⸗ 
miniſter und hohe preußiſche Offiziere theil. 
Abends werden die öffentlichen Plätze feſtlich 
beleuchtet. 

Wien, 27. Januar. Anläßlich des 
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm hielt die 
deutſche Kolonie geſtern Abend im Saale 
des Kaufmänniſchen Vereins eine Feſtfeier 
ab, zu welcher auch der deutſche Botſchafter 
Graf Eulenburg erſchienen war. Letzterer 
brachte einen Toaſt auf den deutſchen und 
öſterreichiſchen Kaiſer, ſowie auf das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß aus. An Kaiſer 
Wilhelm und den Fürſten Bismarck wurden 
Huldigungstelegramme abgeſandt. 

Paris, 27. Januar. Der geſtern Abend 
aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers in der deutſchen Botſchaft abge⸗ 


haltene Empfang verlief ſehr glänzend. Die 
Mitglieder der deutſchen Kolonie waren 


zahlreich erſchienen. 

Petersburg, 27. Januar. Heute Vor⸗ 
mittag findet aus Anlaß des Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms in der deutſchen Petri⸗ 
kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Um 2 Uhr 
nachmittags iſt beim Zarenpaar Galatafel, 
wozu auch der deutſche Botſchafter Fürſt 
Radolin geladen iſt. In der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft fand bereits geſtern Abend eine Feſt⸗ 
lichkeit unter Theilnahme von etwa 300 Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Kolonie ſtatt. Um 


Mitternacht brachte Fürſt Radolin ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch aus. 

Rom, 27. Januar. Der deutſche 
Künſtlerverein beging geſtern die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers durch eine Feſttafel, an welcher der 
Botſchafter v. Bülow mit dem Perſonal der 
Botſchaft, der preußiſche Geſandte beim 
Vatikan v. Bülow und der bayeriſche Ge⸗ 
ſandte Frhr. v. Tucher theilnahmen. Der 
Präſident des Künſtlervereins Prof. Hilgers 
brachte den Toaſt auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer aus. 


Die Unfallverſicherungs⸗Vorlage. 

Der Reichstag beſchäftigt ſich zur Zeit mit 
der Berathung eines Geſetzentwurfs, welcher 
einige der im Laufe der Zeit unliebſam her⸗ 
vorgetretenen Mängel des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes beſeitigen will. Da war es natürlich, 
daß die Parteien des Hauſes dem ganzen 
Gebiete der Sozialpolitik des Reiches ihre 
Aufmerkſamkeit liehen und die von ihnen 
gegenwärtig verfolgten ſozialpolitiſchen Ziele 
erkennbar machten. 

Es muß anerkannt werden, daß im 
großen und ganzen keine Partei trotz des er- 
heblichen Wandels der ſozialpolitiſchen 
Neigungen und Strömungen in der Be— 
völkerung dem Grundprinzip des gewaltigen 
Geſetzgebungswerks, welches die Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung darſtellt, untreu geworden 
iſt. Man iſt nicht blind gegen einzelne 
Schwächen und Irrthümer der Geſetze und 
gern bereit, der Reichsregierung auf ihrem 


Wege zur Aenderung unhaltbarer Be- 
ſtimmungen zu folgen. Aber die große 
ſozialpolitiſche That des Reiches als ſolche 
bleibt erhaben über den Streit der 


Meinungen, und wo die Kritik ſich hervor⸗ 
wagte, da gab ſie dem Gedanken Ausdruck, 
daß eher zu wenig als zu viel des Schutzes 
des wirthſchaftlich Schwachen geſchehen ſei. 

In dieſem Sinne ließ ſich natürlich die 
Sozialdemokratie vernehmen. Sie iſt von 
Hauſe aus eifriger Gegner der Reichsver— 
ſicherungs⸗Geſetzgebung gewesen. Nicht weil 
ſie den Abſichten derſelben widerſtrebt. Wie 
könnte ſie ihnen abgeneigt ſein, ohne mit ſich 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görlitz. 
. Machdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 
„Hier haben Sie Ihre Instruktionen, er 
überreichte ihr ein kleines, in Briefformat 
zuſammengelegtes Papier, „es wäre zu ge⸗ 


fährlich geweſen, fie Ihnen durch die Poſt 
oder gar durch einen meiner jungen Leute zu 


ſenden, deshalb ſehen Sie mich ſelbſt hier. 

bin überzeugt, daß Sie Meiſterin in 
Durchführung Ihrer Aufgabe ſein werden; 
Ihre Vergangenheit, die, wie Sie wiſſen, 
mir bekannt iſt, berechtigt mich, Ihnen eine 
brillante Fineſſe zuzutrauen. Laſſen Sie, 


meine Gnädige, ſich aber nicht verlocken, ind 


dieſer Sache auf eigene Hand vorzugehen; 
Sie kennen den langen Faden, an welchem 


ich Sie gefeſſelt halte, und den Mechanismus, h 


mit dem ich eine Gegenmine explodiren laſſen 
würde!“ Er legte dabei bedeutungsvoll den 
Finger auf die Weſtentaſche, die den Ham⸗ 
burger Wechſel barg. 

Die Gräfin bebte; dieſem Manne gegen- 
über ſchien ſie ihre Selbſtbeherrſchung nicht 
bewahren zu können. 


„Ich kenne meine Abhängigkeit von 
Ihnen,“ kam es im Flüſtertone von ihren 


bebenden Lippen. 

„Jeder Mann iſt abhängig von einer 
Frau, wenn ſie ſo ſchön iſt wie Sie, Frau 
Gräfin, Sie haben Ihre Macht gegen mich 
zuerſt zu gebrauchen verſucht, heute revanchire 
ich mich, — das iſt alles! Für die nächſte 
Affaire wird „Gleichberechtigung“ unſere 
Deviſe ſein!“ 

„Ich werde das Meinige thun,“ ſagte ſie, 
ſich tief verbeugend. 

„Davon war und bin ich überzeugt, Frau 
Gräfin, meinen Reſpekt!“ 

Er verbeugte ſich vor ihr, und zwar ſo 


tief und ehrfurchtsvoll, daß in dieſem Ueber⸗ 
maße von Achtung gerade der größte Spott 
verborgen lag, freilich nur in der Aner⸗ 
kennung ihrer Grafenwürde; vor der Schlau⸗ 
heit der Veilchendame beugte er ſich in 
Gedanken wirklich; er wußte zu genau, 
welchen großen Werth eine ſolche Verbündete 
für ihn hatte. Dann verließ er das Zimmer, 
glitt leichtfüßig und geräuſchlos die Treppe 
hinab und war in wenigen Sekunden aus 
dem Hauſe hinaus, ohne daß ſeine Anweſen⸗ 
heit von irgend jemandem, die Gräfin aus⸗ 
genommen, bemerkt worden war. 

Als Ortmann die Gräfin verlaſſen hatte, 
richtete dieſe ſich zu ihrer vollen Höhe auf; 
as Gebrochene ihrer Haltung war ebenſo 
verſchwunden wie der Ausdruck von Unter⸗ 
thänigkeit auf ihrem Geſicht. Drohend er⸗ 
ob ſie die Hand, in welcher ſie das von 
Ortmann empfangene Papier hielt, gegen 
die Thür. 

‚ „Einen Antheil nach Deiner Berechnung 
willſt Du mir geben?“ murmelte ſie, „ſieh 
Dich vor, daß ſich kein Fehler in Deiner 
Rechnung ſindet; wer mit mir ſpielt, muß 
mir den Löwenantheil überlaſſen. Du 
babe en Kompagnon wohl unterſchätzt 

aben 

Sie öffnete das von ihm erhaltene Blatt, 
überflog deſſen Inhalt und nickte bei dem 

Leſen mehrere Male befriedigt mit dem 
Kopfe. Dann faltete ſie das Papier wieder 
zuſammen, verbarg es auf ihrer Bruſt und 
kehrte in den Salon zurück, wo Kurt von 
Below ſie erwartete. 

Als Kurt die Gräfin eintreten ſah, ſtand 
er auf und ging ihr entgegen. 

„Iſt es Zeit, Abſchied zu nehmen?“ fragte 
er trübe. „Schicken Sie mich wirklich fort?“ 

Sie reichte ihm die Hand; ein bezaubern⸗ 
des Lächeln verklärte dabei ihr ſchönes Ge⸗ 


ſicht, Milde und Herzensgüte ſtrahlten aus 
ihren Augen. Wer aber konnte in die Ab⸗ 
gründe dieſes Herzens ſchauen, wer konnte 
wiſſen, wieviel von der beſtrickenden Liebens⸗ 
würdigkeit der Veilchendame wahr empfunden 
oder nur geſchickt gemacht war? 

Kurt liebte ſie, er hatte alſo am wenig⸗ 
ſten ein Urtheil über dieſe ſeltſame Frau; er 
war entzückt, als er ihre ſchönen Augen ſo 
freundlich und ſeelenvoll auf ſich gerichtet ſah, 
ergriff die ihm dargereichte Hand und zog ſie 
an ſeine Lippen. 

„Auf Wiederſehen!“ hauchte ſie mit 
zitternder Stimme, der ſie vergebens Feſtig⸗ 
keit zu geben ſuchte, beugte ſich vor und 
küßte ihn auf die Stirn. 

„Aber wann?“ fragte er ſchmerzlich. „Wie 
lange ſoll die Nacht dieſer Verbannung 
währen, in welche Sie mich ſchicken? So 
ſehr ich mein Gehirn auch abmartere, ich 
kann keine Erklärung für Ihre Strenge 
gegen mich finden. Müßte ich nicht gerade 
Ihnen in allem Kampf zur Seite bleiben?“ 

Sie hatte ſeine Hand noch nicht losge— 
laſſen. 

„Durch Nacht zum Licht!“ ſprach ſie mit 

erhöhtem Händedruck. „Erinnern Sie ſich 
Ihres Verſprechens!“ 
5 „Sie haben mein Wort,“ erwiderte er, 
indem es verrätheriſch über ſein Geſicht 
zuckte; er war kaum noch im Stande, ſeinen 
Schmerz zu verbergen und des in ihm 
immer wieder auflodernden Mißtrauens Herr 
zu werden, „aber ich werde die Stunden 
zählen, bis die von Ihnen verheißene Depeſche 
kommt!“ 

Dann ergriff er ſeinen Hut, aber ſein 
Fuß war wie gebannt; noch eine ſtürmiſche 
Umarmung, ein glühender Kuß, ein gewalt⸗ 
ſames Losreißen, die Trennungsſtunde war 
überwunden; Kurt hatte die Veilchendame 
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ſelbſt in unlösbaren Widerſpruch zu ge⸗ 
rathen, da ſie die Gründe ihrer eigenen 
Exiſtenz als Volks⸗ und Arbeiterpartei 
weſentlich der beſonderen Pflege aller 
Arbei terintereſſen und jo auch dem Schutz 
der Schwachen in Fällen unverſchuldeter 
Noth entnimmt! Sie iſt vielmehr Gegnerin 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, weil dieſelbe 
vom Reich ausgeht, und weil die Sozial⸗ 
demokratie den ſtaatserhaltenden Gewalten die 
Arbeiter⸗Fürſorge nicht gönnt. Sie will 
allein den Ruhm der Arbeiterfreundſchaft in 
Anſpruch nehmen und fürchtet für ihr An⸗ 
ſehen im Volke, wenn andere ihr die Waffe 
entwind en, mit der ſie früher große Erfolge 
erzielte. 

Weil ſie nun das ſozialpolitiſche Prinzip 
der Reichsregierung an ſich nicht bekämpfen 
kann, hält ſie ſich wenigſtens ſchadlos durch 
Bemängelung der praktiſchen Geſtaltung der 
Verſicherungsgeſetze, und deshalb nimmt ſie 
auch jetzt wieder unter vielen Vorwänden 
Stellung gegen die Regierungsvorlage, da 
dieſelbe zahlreichen Wünſchen der Arbeiter 
nicht gerecht werde. 

Es iſt immer das alte Spiel, welches in⸗ 
deſſen nicht verhindern wird, daß der Geſetz⸗ 
entwurf, der vom Miniſter von Boetticher 
aufs Wärmſte befürwortet wurde, die Sym⸗ 
pathie der übrigen Parteien findet. Die 
tieferen Abſichten der Sozialdemokratie liegen 
ſo klar zu Tage, daß kein Verſtändiger ihr 
Klagen ernſt nimmt. r. 


Die Peſt. 

Seit einiger Zeit wird das Intereſſe 
Europas durch die Nachrichten in Anſpruch ge⸗ 
nommen, welche über die Ausdehnung der 
orientalifchen Beulenpeſt aus Indien zu uns 
herüberdringen. Schon im Auguſt vorigen 
Jahres machte ein eingeborener Arzt die Be⸗ 
hörden von Bombay auf Todesfälle an der 
Peſt aufmerkſam. Dieſe rechtzeitige Warnung 
fand aber taube Ohren. Als fünf Wochen 
ſpäter auch ein europäiſcher Arzt, der die 
Peſt in Bagdad kennen gelernt hatte, die 
Beulenpeſt feſtſtellte, ſpielte man den Vogel 
Strauß, erklärte die furchtbare Krankheit für 
Fieber und that nichts, weil man die Auf⸗ 


auf ihren Wunſch, der einem Befehl faſt 
gleichgekommen war, verlaſſen, vielleicht für 
immer. 

„Gott ſei Dank,“ rief die Gräfin, ſowie 
die Thür hinter Kurt ins Schloß gefallen 
war, „er iſt fort!“ 

Die Freude, welche in dieſem Ausrufe 
lag, war jedenfalls echt; freilich blieb es 
zweifelhaft, ob dieſe Freude nur ſeiner Ent⸗ 
fernung galt oder dem Bewußtſein der 
Freiheit, mit welcher ſie jetzt mit oder gegen 
Ortmann handeln konnte, um noch ein ge⸗ 
heimnißvolles Ziel zu erreichen. 

„Er iſt fort!“ wiederholte ſie plötzlich 
mit ganz anderem Ausdruck und preßte die 
Hand auf ihre ſtürmiſch wogende Bruſt, 
„wenn es auf immer wäre? Das wird an 
ihm liegen!“ ſetzte ſie dann leiſer hinzu. „Er 
hat jetzt die Entſcheidung in Händen, und 
mir, mir bleibt jetzt nur — die Ungewißheit!“ 

Sie ſank auf das Sopha, verbarg das 
Geſicht in die Kiſſen und weinte bitterlich. 


XI. 


Als Helene den beiden Freunden die 
Thür geöffnet hatte, war ſie von ihrem Ver⸗ 
lobten in die Zimmer ihrer Mutter begleitet 
worden. 

Frau Leſſing war in der Küche beſchäftigt, 
das junge Brautpaar befand ſich allein. Aber 
es kam zu keiner anheimelnden Stimmung, 
kaum zu einer fließenden Unterhaltung. 

Helene hatte eine Handarbeit ergriffen 
und ſich damit an das Fenſter geſetzt. 

Es konnte dem Aſſeſſor nicht entgehen, 
daß die Wangen ſeiner Braut mit jedem 
Tage bleicher wurden, daß ihr kindlicher 
Frohſinn immer mehr ſchwand, aber er 
wagte nicht, ſie um die Gründe dieſer Ver⸗ 
änderung zu befragen; denn ſein ſchuldbe⸗ 
laſtetes Gewiſſen ſcheute jede Erklärung, und 
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. Schüchternheit. 


merkſamkeit des Auslandes und die dem 
Handel nachtheilige Quarantäne vermeiden 


wollte. 

Inzwiſchen nahmen die Todesfälle täglich 
zu, und erſt als die Seuche nicht mehr zu 
vertuſchen war, ſuchte man ihr — nun zu 
ſpät — mit Reinigung der Wohnungen, 
Kanäle und Abflüſſe zu Leibe zu gehen. 
Bisher ſind nahezu 10000 Perſonen allein 
in Bombay der furchtbaren Seuche zum 
Opfer gefallen. In einem franzöſiſchen 
Blatte veröffentlicht ein Ruſſe, welcher gegen⸗ 
wärtig Indien bereiſt, ſeine Eindrücke in dem 
von der Peſt heimgeſuchten Lande. Darnach 
iſt die ganze Stadt verödet, die Börſe iſt ge⸗ 
ſchloſſen, die meiſten Fabriken haben den 
Betrieb eingeſtellt. Wer irgend ſich los⸗ 
machen kann, flieht. Die Zahl derer, die im 
letzten Monate aus Bombay geflüchtet ſind, 
wird auf mehr als ¼ Million geſchätzt. 

Die engliſche Regierung trifft ein ſchwere 
Verantwortung. Hätte ſie gleich von vorn⸗ 
herein die Seuche entſchieden bekämpft, ſo 


hätte dieſe nie einen ſolchen Umfang an⸗ 
nehmen können. Zu dieſer Unterlaſſungs⸗ 


ſünde kommt noch die, daß die verſeuchte 
Stadt nicht ſofort durch einen Truppenkordon 
von der Außenwelt abgeſperrt wurde. Durch 
die Flucht der Einwohner Bombays wird die 
Seuche nach allen Richtungen der Windroſe 
verbreitet. 

Wie groß bei dem lebhaften Verkehr mit 
Europa die Gefahr iſt, daß die Peſt auch zu 
uns verſchleppt werde, liegt auf der Hand. 
Es hat daher allſeitig Befriedigung hervor⸗ 
gerufen, daß die Behörden, welche über die 
öffentliche Geſundheit zu wachen haben, alles 
thun, um die furchtbare Seuche von uns 
fernzuhalten. In den deutſchen Häfen iſt 
für die von Bombay und anderen oſtindiſchen 
Hafenplätzen kommenden Schiffe die ſtrengſte 
Quarantäne angeordnet worden. Auch iſt 
gegenwärtig im kaiſerlichen Reichsgeſundheits⸗ 


amt in Berlin eine Konferenz zur Erörterung 


der etwa weiter zu ergreifenden Maßregeln 


verſammelt. In ähnlicher Weiſe ſind auch 
die anderen europäiſchen Mächte vorge⸗ 


gangen, und in nächſter Zeit tritt in Venedig 
eine von allen europäiſchen Regierungen be⸗ 
ſchickte Konferenz zuſammen. 

Das rechtzeitige, entſchloſſene Vorgehen 
der intereſſirten Mächte und die Fortſchritte 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft laſſen jede Ge⸗ 
fahr als ausgeſchloſſen erſcheinen. Wie es 
bei der letzten Cholera-Epidemie in Hamburg 
trotz ihrer großen Verbreitung gelang, die⸗ 
ſelbe auf Hamburg zu beſchränken, ſo iſt auch 
diesmal die Hoffnung berechtigt, daß Europa 
und Deutſchland von der Peſt verſchont 
bleiben. Jedenfalls liegt ein beſonderer 
Grund zur Beunruhigung durchaus nicht vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Januar 1897. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. Ferner verlieh der 
Kaiſer anläßlich ſeines heutigen Geburts- 
tages den Schwarzen Adlerorden (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet) an Finanzminiſter 
Dr. Miquel und an den Kabinetsrath Wirkl. 
Geh. Rath Dr. von Lucanus; den Rothen 


fie ſchwieg aus 

Er wußte wenig mit Helene zu reden, 
da er es nicht wagte, das Geſpräch auf den 
einzigen Gegenſtand zu lenken, der noch 
Intereſſe für ihn hatte, — auf die Gräfin. 

Helene vermied ebenſo ſehr, dieſe ſo 
gefährlich ſchöne Frau zu erwähnen, welche 
ſie ſeit den Erzählungen und Andeutungen 


der Majorin von Weller haßte, ſoweit eben 


nicht gut zu 
führen muß. 


in ihrer kindlich⸗frommen Seele Raum für 
ein Gefühl des Haſſes war. a 

So ruhte ein ſchwüles Schweigen auf 
beiden, wie es allen zu ergehen pflegt, die 
ſich mit ganzer Seele für irgend etwas 
intereſſiren, das ſie nicht erwähnen wollen 
oder dürfen; können ſie nicht von dem 
ſprechen, was ihre ganze Seele erfüllt, ſo 
find ſie meist ſchweigſam und in ſich gekehrt. 

Aber ſolches Stillſchweigen iſt wie die 


lähmende Stille vor einem Gewitter; es 
fehlt nur der Anlaß dazu, um einen Aus⸗ 


bruch heftiger Leidenſchaften hervorzurufen, 
der dann zu einer gefürchteten und doch 
verhindernden Kataſtrophe 


So auch hier. 

Der Aſſeſſor zählte im ſtillen die 
Minuten, bis er Kurt zur Gräfin folgen 
konnte, aber unmöglich durfte er ſeine Braut 
nach ſo kurzer Zeit ſchon jetzt wieder verlaſſen. 

Er fühlte das Peinliche des Schweigens 
ſehr wohl; da er es aber nicht zu brechen 
wußte, ließ er ſeine Blicke im Zimmer umher⸗ 
ſchweifen, als ob er nach einem Stoffe zur 
Unterhaltung ſuchte. Seine Blicke blieben 
auf einem kleinen Bücherſchrank haften, hinter 
deſſen Glasſcheiben die goldgepreßten Ein⸗ 
bände verſchiedener Bücher hervorſchimmerten. 

(JFortſetzung folgt.) 


Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub an den 
Handelsminiſter Brefeld und an den Miniſter 
des Innern Frhrn. v. d. Recke; den Stern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe dem Ober⸗ 
hofmeiſter der Kaiſerin Frhrn. v. Mirbach. 
Der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und der königlichen Krone wurde ferner 
dem General Grafen v. Schlieffen, Vorſitzen⸗ 
den des Heroldsamtes, verliehen. 

— Die Ueberreichung des Schwarzen 
Adler⸗Ordens an den Finanzminiſter Miquel 


erfolgte durch einen kaiſerlichen Flügel⸗ 
Adjutanten, welcher ein ſehr huldvolles 


kaiſerliches Handſchreiben überbrachte; auch 
Lucanus erhielt den Orden durch einen Flügel⸗ 
Adjutanten. 

— Anläßlich des heutigen Geburtstages 
des Kaiſers ſind auch in der Armee zahl- 


reiche Ernennungen und Beförderungen 
erfolgt. Bei der heutigen großen Parole⸗ 


ausgabe wurden u. a. folgende Perſonalver⸗ 
änderungen bekannt gegeben: Kommandirt ſind: 
der kommandirende General des 8. Armeekorps, 
General der Infanterie Vogel von Falcken⸗ 
ſtein, zur Vertretung des erkrankten Chefs 
des Ingenieur- und Pionier⸗Korps; General⸗ 
lieutenant Erbgroßherzog von Baden, zum 
General der Infanterie befördert, zur Ver— 
tretung des kommandirenden Generals 
des 8. Armeekorps. 

— Aus beſonderem allerhöchſten Ver⸗ 
trauen ſind zu Mitgliedern des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit berufen worden: Geheimer 


Kommerzienrath Fräntzel zu Berlin, Graf 
Hilmar von Hagen-Möckern, Geheimer 


Kommerzienrath Krupp zu Eſſen, Kammer⸗ 
herr Hans v. d. Malſburg, Landrath Adolf 


von Rheden und Kammerherr Graf von 
Schimmelmann. 

— Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte 
Sohn unſeres Kaiſerpaares, tritt am 


29. Januar, da er an dieſem Tage zehn Jahre 
alt wird, in die Armee ein. Die Einſtellung 
erfolgt dem alten Brauche gemäß beim erſten 
Garde-Regiment zu Fuß. Der Prinz iſt 
am 29. Januar 1887 im Stadtſchloß zu Pots⸗ 
dam geboren worden. 

— An der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriume nahm außer ſämmtlichen 
Miniſtern auch der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts, Graf Poſadowsky, theil. Nachdem 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich um 4 Uhr ver⸗ 
abſchiedet hatte, wurden die Verhandlungen 


unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe noch]! 


zwei Stunden, bis nach 6 Uhr, fortgeſetzt. 
— Der neuernannte kaiſerliche Kommiſſar 
und Militärinſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege bei der Armee im Felde, Graf 
Friedrich zu Solms⸗Baruth hat ſein Amt 
übernommen. Amtliche Eingaben an den 
kaiſerlichen Kommiſſar ſind ohne Hinzu⸗ 
fügung des Namens an das Bureau, Berlin, 
Leipziger Straße Nr. 3 (Herrenhaus) zu 
richten. 
— Ein 
Studenten 


Inſtruktionskurs italieniſcher 
wird im März nach Berlin 
kommen unter Führung verſchiedener 
Profeſſoren der Univerſität Pavia. Der 
Miniſter Giantur hat den Ehrenvorſitz im 
Organiſations⸗Komitee übernommen. 

— Die deutſch⸗ruſſiſche Zollkommiſſion war 
Dienſtag in Berlin im Auswärtigen Amt 
zur Feſtſtellung des Berichts zuſammen⸗ 
getreten. 

— Die internationle Peſtkonferenz in 
Venedig ſoll am 10. Februar ſtattfinden. 

— Wie dem „Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsblatt“ zu entnehmen iſt, zählt der 
General⸗Anwaltſchaftsverband ländlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften für Deutſchland zu Neuwied gegen⸗ 
wärtig über 2450 Vereine. Das vorige Jahr 
hatte einen Zugang von 529 Vereinen, eine 
Zahl, die bisher noch nicht erreicht worden 
iſt. Unter dieſen 2450 Vereinen befinden ſich 
25 Molkereigenoſſenſchaften, 17 Winzerver⸗ 
eine, 10 ſelbſtſtändige Konſumvereine (die Raiff⸗ 
eiſenvereine haben ſonſt ſämmtlich Konſum⸗ 
bezüge als beſondere Geſchäftsabtheilung), 
2 Pferdezucht⸗ und 3 Obſtverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften. Das Wachsthum des General⸗ 
Anwaltſchaftsverbandes wird durch folgende 
Angaben deutlich gemacht: Ende 1891 zählte 
der Verband 812 Vereine, Ende 1892: 952, 
Ende 1893: 1146, Ende 1894: 1414, Ende 
1895: 1814 und Ende 1896: 2445 Vereine. 
Die landwirthſchaftliche Zentral-Darlehns⸗ 
kaſſe hat ebenfalls einen ſehr bedeutenden 
Aufſchwung genommen, wie aus nachfolgen⸗ 
den Zahlen hervorgeht. Ihr Jahresumſchlag 
betrug im Jahre 1891: 12 Millionen Mark, 
1892: 14 Millionen Mark, 1893: 20 Mill. 
Mark, 1894: 27 Millionen Mark, 1895: 
63 Millionen Mark und 1896 ſogar 115 
Millionen Mark. 

— Zum Studium der Lepra hat ſich 
im Auftrage der preußiſchen Regierung eine 
Kommiſſion nach den ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen begeben. Sie ſoll dem „Memeler 
Damfboot“ zufolge beſonders die zur Unter⸗ 
bringung von Leproſen in Rußland beſtehen⸗ 


den Leproſenheime ſtudiren, ihren Bau und h 


ihre Einrichtungen, um dieſe Erfahrungen 


bei dem Bau und der Einrichtung des Lepra⸗ 
heimes, das von der preußiſchen Regierung 


im Kreiſe Memel errichtet 


werthen. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, 
verlautete geſtern in parlamentariſchen Kreiſen, 
daß gegen den Oberſtlieutenant Gäde ein 
ehrengerichtliches Verfahren auf Grund ſeiner 
Ausſagen im Prozeß Leckert⸗v. Lützow ein⸗ 
geleitet ſei. a 

— Lieutenant v. Brüſewitz iſt jetzt in 
Karlsruhe, nachdem das erſte Erkenntniß des 


wird, zu ver⸗ 


zuſtändigen Militärgerichts die kaiſerliche 
Beſtätigung uicht gefunden, zu 3 Jahren 


und 20 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


Provinzialnachrichten. 

z Culmer Stadtniederung, 26. Januar. (Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei Podwitz. Feuer.) Behufs 
Beſprechung über Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei in Podwitz fand heute im Gerhardſchen 
Lokale in Podwitz eine gut beſuchte Verſammlung 
ſtatt. Nach Klarlegung der Sache zeichneten 
mehrere Herren aus Ehrenthal noch 54 Kit 
ſodaß jetzt die gewünſchte Kuhzahl von 250 vor⸗ 
handen iſt, um die Molkerei ins Leben rufen zu 
können. Herrn Deichhauptmann Lippke wurde 
die einſtweilige Geſchäftsführung übertragen. 


Zwecks Vorberathung der Statuten (am 28. d. 2 


Mts. in Podwitz) wurden die Herren Lippke und 
Block⸗Podwitz, Zemke⸗Niederausmaaß, Kohnert 
und Wollmann = Ehrenthal, Kopper-Dorpoſch, 
Fiedler und Unrau⸗Grenz, Klemm und Krohn⸗ 
Neuſaß, Schumacher⸗Abbau Niederausmaaß ge⸗ 
wählt. Die Generalverſammlung findet den 30. 
d. Mts. in Podwitz ſtatt, wozu folgende Tages⸗ 
ordnung . iſt: Feſtſtellung der Statuten, 
Platzfrage, Vorſtandswahl, Wahl des Aufſichts⸗ 
rathes, Wahl der Baukommiſſion. — Heute 
Mittag brannten die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Käthners Pomplun⸗Collenken nieder. 
Das Vieh wurde gerettet. Viele Wirthſchafts⸗ 
geräthe ſind mitverbrannt. 

e nl Kreisgrenze, 26. Januar. 
(Der Raiffeiſenverein Piasken⸗Paſtwisko) hat das 
Nehringſche Grundſtück in Pigsken für 3600 Mk. 
gekauft, um darauf ein Gaſthaus zu errichten, 
das dort Bedürfniß iſt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Januar. (Bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Kreisverein.) Es wird beab⸗ 
abſichtigt, einen bienenwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
verein zu gründen. | 
Ortsvereine mit 155 Mitgliedern. 
anuar. (Für unſere Kämmerer⸗ 


Jaſtrow, 26. J 
ſtelle) ſind 49 Bewerbungen eingegangen. Unter 
den Bewerbern befindet ſich u. a. auch ein Schuh⸗ 


machergehilfe. Gegen alle Erwartung der Stadt⸗ 
verordneten (dieſe wünſchten einen Kaſſenmann 
mit zweijähriger Dienſtzeit) und der ganzen 
Bürgerſchaft wurde heute der Schuhmachergehilfe, 
der Sohn des Rathsherrn und Schuhmacher⸗ 
meiſters Saeker hierſelbſt, vom Magiſtrat ge⸗ 


wählt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 26. Januar. (Auf⸗ 
gelöſt.) Eine polniſche Verſammlung iſt in Go⸗ 
ſtoczyn aufgelöſt worden, als die 
ſich bei der Diskuſſion nicht der deutſchen Sprache 
bedienen wollten. Der Vorſitzende, v. Janta⸗ 
Polczynski erklärte, Beſchwerde erheben zu wollen. 

Marienwerder, 27. Januar. (Gründung einer 
e N) Eine am Montag 
zu Ellerwalde auf ( 
raths Dr. Brückner ſtattgehabte Verſammlung 
der tabakbauenden Landwirthe der oberen Marien⸗ 
werderer Niederung hat die Gründung einer 
Tabak⸗Verkaufsgenoſſenſchaft endgiltig beſchloſſen. 
Anweſend waren über 100 Perſonen, von denen 
91 ihren Beitritt zur Genoſſenſchaft unterſchrift⸗ 
lich erklärten. Herr Verbandsanwalt Heller aus 
Danzig, welcher die Statuten entworfen hatte, 
war gleichfalls anweſend. Zum Vorſitzenden des 
Vorſtandes der Genoſſenſchaft wurde Herr Admini⸗ 
ſtrator Lüttringhaus zu Sedlinen, zum Vorſitzen⸗ 

en des Aufſichtsrathes Herr Lehrer Burg zu 
Schinkenberg gewählt. Der Sitz der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt Sedlinen, wo unmittelbar an der Eiſen⸗ 
bahn auch der Speicher zum Sortiren und Lagern 
des Tabaks zur Errichtung gelangen joll. 

„% Danzig 27, Januar. (Berichtigung der Meldung 
über Dr. Wolszlegier) Die „Gaz. Gdanska“ be⸗ 
richtige iegt ihre Nachricht, Biſchof Redner habe 
den Abg. ? re vor die Wahl geſtellt, ent- 
weder auf ſeine Abgeordnetenmandate oder auf 
die Probſtei zu verzichten. Der Biſchof verlangt 
nur, Pfarrer Wolszlegier ſolle, falls er beab⸗ 
ſichtige, eine längere Zeit in Berlin zu verweilen, 
einen ſtändigen Vertreter ſtellen. Das Blatt be⸗ 
merkt, daß eine Vertretung mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden ſei, da es an Prieſtern mangele. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 26. Januar. 
(Kohlenoxydgasvergiftung.) Die 60 jährige Brief⸗ 
trägerwittwe Glodowski in Kolodzei, die vor 
einigen Tagen todt in ihrer Wohnung aufge⸗ 
funden wurde, it nicht, wie gemeldet wurde, das 
Opfer eines Raubmordes geworden, ſondern in⸗ 
folge eee e ee geſtorben. 
Neufahrwaſſer, 26. Januar. (Apothekenkauf.) 
Herr Apotheker Warkentin, früher Beſitzer der 
Apotheke in Leſſen, hat die ſeit über 30 Jahren 
im Beſitz des Herrn Springer befindliche hieſige 
Apotheke gekauft. 

Allenburg i. Oſtpr., 26. Januar. (Kindes⸗ 
mord.) Ein abſcheuliches Verbrechen iſt hier 
begangen worden. Ein Mädchen hat ihr Kind in 
einem Ofen verbrannt. 

Königsberg, 27. Januar. ) 
auf dem Pregel unternahmen in voriger Wo 


Im Kreiſe beſtehen acht! 


erſammelten] F 


inladung des Herrn Land⸗ N 


(Eisiprengungen) Po 


nicht nach Kabott, ſondern nach Schloß Hauland 
8 . 


Samter i. Poſ., 26. Januar. (Selbſtmord.) 
Der Inſpektor Hegemann vom Dominium 
Kopanino hat ſich aus unbekannten Gründen 
erſchoſſen. Derſelbe war ungefähr 40 Jahre alt 
und ofen rg rat. 

Poſen, 26. Januar. (Pfarrer Szadzinski) hat, 
wie dem „Oredownik“ ſeitens eines Gewährs⸗ 
mannes geſchrieben wird, nicht infolge des Pro⸗ 
zeſſes reſignirt. Der Gewährsmann ſtellt auf 
Grund authentiſcher Information feſt, 1. daß der 
Prozeß die Verzichtleiſtung des Pfarrers Szad⸗ 
Zinski nicht herbeigeführt habe, 2. daß Pfarrer 
Sz. aus Anlaß ſeines in der Schule zu Wita⸗ 
ſchütz ſtattgehabten Zwiſtes ſchon vor jechs 
Monaten „reſignirt worden ſei“ und daß dies 
Faktum nach, dem Prozeß nur durch den „Dziennik“ 
und „Kuryer“ offiziell veröffentlicht wurde, 3. daß 
Pfarrer Sz. von ſeiner „Reſignation“ bereits vor 
ſechs Monaten gewußt habe. a 

Pojen, 27. Januar. (Generallieutenant von 
Bomsdorff), der bisherige Kommandeur der 
2. Garde⸗Infanteriediviſion, iſt durch Kabinets⸗ 
ordre vom heutigen Tage mit der Führung des 
5. Armeekorps beauftragt worden. v. B. wurde 
am 14. Dezember 1860 Sekondlieutenant, am 
14. Juni 1867 Premierlieutenant, am 30. Novbr. 


he, 1870 Hauptmann, am 20. September 1876 Major, 


am 1. Januar 1883 Oberſtlieutenant, am 18. Sep⸗ 
tember 1886 Oberſt, am 27. Januar 1890 General⸗ 
major und am 18. April 1893 Generallieutenant. 
An Orden beſitzt er u. a. das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe, den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Stern, Eichenlaub und Schwertern am Ringe und 
den Kronenorden 1. Klaſſe. 

Stolp j. P., 26. Januar. (Zur Hundeſteuer) 
hatte der hieſige Magiſtrat die von den Offizieren 
des Blücher'ſchen Huſaren⸗Regiments gehaltenen 
Hunde herangezogen, wogegen das Regiment beim 
Bezirksausſchuß in Köslin Beſchwerde einlegte, 
weil die Hunde auf höhere Anordnung zur Aus⸗ 
bildung von Offizieren und Unteroffizieren im 
Patrouillenreiten gehalten würden. Der Stolper 
Magiſtrat behauptete dagegen, daß die Hunde 
nicht vom Militärfiskus, ſondern von den Offizieren 
auf eigene Koſten, hauptſächlich in ſportlichem 
Jutereſſe für Hetz⸗ und Parforcejagden gehalten 
würden. Regiments⸗Kommandeur von Zitzewitz 
erklärte vor dem Bezirksausſchuß, die Hunde 
würden lediglich im dienſtlichen Jutereſſe, alſo 
für das „Gewerbe“ der Offiziere, gehalten. Der 
Stolper Magiſtrat wurde darauf verurtheilt, die 
Beſteuerung aufzuheben; er will aber ans Ober⸗ 
verwaltungsgericht gehen. 

Weitere Propinzaluachr. . Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Januar 1897. 

— (Zur Kaiſersgeburtstagsfeier) fan⸗ 
den geſtern Nachmittag noch Feſteſſen im Offizier⸗ 
kaſino und in der Loge ſtatt. Auch im Schützen⸗ 
hauſe vereinigten 15 eine größere Anzahl Herren 
zu einem Feſtmahl, bei welchem Herr Polizei⸗ 
inſpektor Zelz den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte. Abends waren viele Häuſer 
in der Stadt illuminirt, bei einzelnen Häuſern 
erſtreckte ſich die Illumination auf die Fenſter⸗ 
reihen aller Stockwerke. Wie die Feier von 
Kaiſersgeburtstag ſich im Vorjahre durch die 
Feier des Wjährigen Reichsjubiläums theilte, 
ſo theilt ſie ſich in dieſem Jahre durch die 
Hundertjahrfeier des Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helm ( An dieſem für den 22. März bevor⸗ 
ſtehenden Tage wird es ſicher auch in unſerer 
Stadt wie an einer ſonſtigen allgemeinen Feier 
o auch an einer allgemeinen Illumination nicht 
fehlen. — Einen ſinnigen Schmuck hatte geſtern 
Herr Hchiffsreviſor Henſchel auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück, Bromberger Vorſtadt geſchaffen. Ein See⸗ 
maſt mit Wimpel und Flagge war errichtet und 
in dem Maſtenkorbe waren umgeben von Blatt⸗ 
pflanzen die Büſten der drei Kaiſer aufgeſtellt. 
Abends wurde der Maſtkorb durch Signallaternen 
roth, grün und weiß erleuchtet, was einen hübſchen 
Anblick gewährte. 

— Ordensverleihungen.) Der kaiſerl. 
zuſſiſche St. Stanislausorden erſter Klaſſe iſt dem 
Regierungspräſidenten Dr. von Heydebrand und 

er Laſa zu Breslau, früher in Königsberg, der 
kaiſerl. ruſſiſche St. Annenorden zweiter Klaſſe 
den Oberbürgermeiitern Bender zu Breslau (früher 
in Thorn) und Büchtemann zu Görlitz (früher in 
Danzig) verliehen worden. ade: 

Dem kaiſerl. ruſſiſchen Gendarmerie⸗Rittmeiſter 
Quanienton zu Alexandrowo iſt der königliche 

ronenorden dritter Klaſſe verliehen. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Gamm, Pr.⸗Lt. vom Juf.⸗Regt. 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Hauptm. 
und Komp.⸗Chef, v. Mellenthin, Sek.⸗Lt. von 
demſelben Regt. zumPPr.⸗Lt befördert. Schramm, 
Pr.⸗Lt. vom Inf⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 

r. 61, unter Belaſſung in dem Kommando bei 
der Militär⸗Intendantur, in das 6. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49, v. Müller, Pr.⸗Lt vom Juf.⸗ 
Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 
in das Inf, Rent. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, verſetzt. Heinrichs, Sek.⸗It. vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 11, kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei den techniſchen Inſtituten, unter Stellung 
à la suite des Regts., zum Direktions⸗Aſſiſt. bei 
den techniſchen Inſtituten ernannt. Kriſche, 
Major und etatsm. Stabsoffizier des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 11, Fluhme, Pr.⸗t. vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11, und Benſieg, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15 ein Patent ihrer Charge ver⸗ 
liehen. Befördert zu Sek.⸗Lts. die Port.⸗Fähnr. 
v. Wedel und Schulz vom Inf-⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, und Muſchner vom 

mm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum Port.⸗Fähnr. der 
Unteroffizier Nitſchmann vom Inf.⸗Regt. von 


die beiden hieſigen Pionierbataillone. Es wurden Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Im Beurlaubten⸗ 
1 dieſe i plofivitoften gefüllte ſtande: Weinſchenck, Pr.⸗Lt. von der Kav. 
S ee N e eine 2. Aufgebots des Lanzm Bezirks orn, zum 


Zündſchnur mündete, die in Brand geſetzt wurde. 
is 20 Meter hoch wurden unter furchtbarem 
Getöſe die Eismaſſen in die Luft geſchleudert. 
an ae Br 1985 dieſe Uebungen bei Hol⸗ 
ein fortgeſetzt werden. 5 
Schult, 26. Januar. (Gemeindevorſteherwahl 
in Kabott. Perſonglnotiz.) Vorgeſtern fand in 
Kabott unter dem Vorſitz des Lehrers Schöneich 
die Wahl eines neuen Gemeindevorſtehers ſtatt. 
Die Verſammlung wählte den alten Gemeinde⸗ 
vorſteher Guſe wieder. Eine jogenannte Schulzen⸗ 
ak bei welcher es hoch herging, folgte dem 
zahlakte. — Der gorftaufieher Riſtau iſt auf 
ſeinen Antrag von i 


1 unter das Eis gebracht, in wel 


ven Antrı abott in den Regierungs⸗ 
ezirk Köslin verſetzt. An ſeine Stelle kommt 
Forſtaufſeher Schüa aus Kroſſen, welcher aber 


Rittm., Froſt, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk 

Burg, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Fuß⸗Art.⸗Regts. 

Nr. 15, Witte, Pr.⸗Lt. von der Reſ. des Pomm. 

Bion DB. Nr. 2 (Raſtenburg) zum Hauptmann 
efördert. 


— Militäriſches.) Das neueſte „Armee⸗ 
Verordnungs⸗Blatt“ enthält die vom 27. Januar 
datirte allerhöchſte Kabinetsordre, nach welcher 
auch die Zeug⸗ und Feuerwerksoffiziere ſowie die⸗ 
jenigen Portepeeunteroffiziere und Beamten der 
Militärverwaltung, welche gegenwärtig den Infan⸗ 
terie⸗Offizierdegen alten Modells kragen, den 


r neuen Modells anzulegen 
aben. 8 

— (Dem Prinzen Albrecht von Preußen), 
Regenten von Braunſchweig, überſandte Herr 


hierſelbſt vor kurzem 
mehrere Momentbilder, die er bei dem Aufent⸗ 
halt Seiner königlichen Hoheit des Prinzen im 
Auguſt vorigen Jahres in Thorn aufgenommen 
hatte. Herrn Gerdom ift darauf von der herzog⸗ 
ichen General⸗Hof⸗Intendantur ein Dankſchreiben 
AuRegangen, in welchem bemerkt wird, daß der 
rinz über die Aufmerkſamkeit recht erfreut 
geweſen iſt. Schon im Jahre 1892 hatte Herr 
erdom dem Prinzen Albrecht mehrere, bei Ge⸗ 
legenheit ſeines damaligen Aufenthaltes hierſelbſt 
aufgenommene Momentbilder überſandt, die durch 
ein Dankſchreiben aus Camenz ebenfalls gnädigſt 
angenommen wurden. g 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den 
Schulvorſteher Kirſte in Schwarzbruch als Schul⸗ 
kaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt und den 
Beſitzer Franz Cieszynski in Kaszezorrek als 
Schöffen für die dortige Gemeinde beſtätigt. Der 
Beſitzer Tews in Kompanie iſt als Viehreviſor 
für den Gemeindebezirk Kompanie beſtellt. 
Einfuhr von Heu und Stroh.) Der 
Herr Regierungspräſident zu Marienwerder hat 
unter dem 26. Januar eine Anordnung erlaſſen, 
wonach in Abänderung der landespolizeilichen 
Anordnung vom 17. Auguſt 1893 geſtattet wird: 
1. Die Einfuhr von Heu und Stroh in loſem 
Zuſtande, welches aus den ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtammt und zum Gebrauch der Ein⸗ 


Photograph Gerdom 


diſtrikten 
wohner der deutſchen Grenzdiſtrikte beſtimmt iſt, 
2. die Durchfuhr von Heu und Stroh in ge⸗ 
preßtem Zuſtande, auch wenn es nicht aus den 
Grenzdiſtrikten ſtammt, unter der Bedingung, 
daß dieſelbe durch Deutſchland in geſchloſſenen 
oder bedeckten Wagen unter Plomhenverſchluß auf 
dem Schienenwege erfolgt. Dieſe Anordnung tritt 
ſofort in Kraft. 

— (Weſtpreuß. Gewerbeausſtellung.) 
Die auf der weſtpreußiſchen Gewerheausſtellung 
des Jahres 1896 verliehenen Medaillen ſind jetzt 
— bis auf 6 ſilberne, deren Herſtellung ſich noch 
verzögert hat — ſämmtlich an die Prämiirten 
abgeſandt worden. 

— (Der deutſche Radfahrerbund), eine 
Vereinigung deutſcher und deutſch⸗öſterreichiſcher 

adfahrer, iſt in 40 Gaue eingetheilt und zählt 

egenwärtig ca. 30000 Mitglieder. Theile der 

rovinzen Poſen und Preußen bilden den Gau 25 
Poſen), welchem fait alle Radfahrervereine dieſer 

rovinzen und zahlreiche Einzelfahrer angehören. 

weck des Bun 
ſahrſports durch Veranſtalkung von Bundes, 
Gau- und Bezirkstagen, von gemeinſchaftlichen 
Ausfahrten, Ausſchreibung und Prämiirung von 
en und Wettfahrten, ſowie von Reigen⸗, 

ruppen⸗ und Kunſtfahren, Pflege des geſelligen 
Verkehrs unter den Mitgliedern, Wahrnehmung 
der ſportlichen Intereſſen der dem Bunde ange⸗ 
hörigen Radfahrer und Gewährung des Rechts⸗ 
ſchutzes in Radfahrangelegenheiten. Bundes⸗ 
mitglieder können unbeſcholtene Radfahrer werden, 
welche das 18. Lebensjahr vollendet haben. Das 
Eintrittsgeld beträgt 4 Mark; der Jahresbeitrag 
für 1807 6. Mark. Anmeldungen werden vom 
Gauvorſitzenden W. Schreiber⸗Hromberg (Danziger: 
ſtraße 91), vom Gauzahlmeiſter G. Mattheus⸗ 
Poſen (Wilhelmsplatz 8) und vom Gaufahrwart 
O. Eiſermann⸗Liſſa (Comeniusitraße 30) entgegen⸗ 
genommen. er Bund hietet außerordentlich 
viel. Jedes Mitglied erhält unentgeltlich ein 
Bundesabzeichen, ferner das Bundes⸗, Hand⸗ und 
Tourenbuch, Gaungchrichten. Mittelbach'ſche Rad⸗ 
fahrkarten, ſowie die inhaltreiche Bundeszeitung, 
welche im Sommer täglich und im Winter zwei⸗ 
mal wöchentlich erſcheint, frei zugeſandt. Ferner 
haben die Mitglieder ermäßigten Eintritt zu 
allen Rennen auf den Rennbahnen in Re und 
Bromberg. In den undeshotels wird 
den Mitgliedern des D. R.⸗B. Ermäßigung auf 
Logis und Speiſen gewährt. Es empflehlt fich, 
Anmeldungen für 1897 jest einzureichen, damit 
die Lieferung der Bundeszeitung und anderer 
Druckſachen alsbald erfolgen kann. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gern jedes 
Bundes. 

— Gür Stromſchiffer.) Auf Grund des 
n 128 des Geſetzes vom 15. Juni 1895 
über die privatrechtlichen 2 5 der Binnen⸗ 
Faulen und des Einführungsgeſetzes zum 

eutſchen Handelsgeſetzbuch vom 24. Juni 1861 
Art. 5 88 u. ff. ſind die Schiffseigner durch 
Ordnungsſtrafen zur Eintragung ihres Schiffes 
in das Schiffsregiſter anzuhalten. Nach 8 120 
des oben bezeichneten Geſetzes wird das Schiffs⸗ 
regiſter geführt: a) für Dampfiehiffe und andere 
Schiffe mit eigener Triebkraft, deren Tragfähig⸗ 
keit mehr als 15.000 ag beträgt, b) für 
ſonſtige Schiffe mit einer? ee ieee von mehr 
als 20000 Kilogramm. Der Regiſterpflichtigkeit 


unterliegen auch ſolche Schiffe, welche zu anderen | = 


als zu Erwerbszwecken dienen, wie 3. B. Luſt⸗ 
Yachten, Hafen⸗Polizeidampfer und andere im 
amtlichen Dienſt benutzte Fahrzeuge. = iſt aufs 
gerallen, daß dieſer Verpflichtung, die 158 auch 
m großen Intereſſe der Kahnſchiffer liegt, von 
Ienteren bisher nur verhältnigmäßtg wenig nach⸗ 
gekommen iſt; es werden die betreffenden Amts⸗ 
gerichte nunmehr gegen die Säumigen mit 
Ordnungsſtrafen vorgehen. Die erſte Strafe be 
trägt 15 Mark. Bei weiterer Saumſeligkeit wird 
die Strafe fortſchreitend erhöht. Die Strom⸗ 
ſchiffer wollen dies beachten. 

— (Der Lehrerverein) hat Sonnabend 
den 30. d. M., 5 Uhr, im Fürſtenzimmer des 


Erlaube mir, meine 


Koſlümſchueiderei 


der gütigen Beachtung der 
Damen Thorns und Um⸗ 
gegend zu empfehlen. 


Ida Giraud, 
Modiſtin, 
Strobandſtr. 4, 1. 


access 


Austern, 


täglich friſch, empfiehlt 50 
A. Mazurkiewicz. 


Flaſcheureifer 


empfiehlt 


es iſt die Förderung des Rad⸗ ; 


itglied des Radfahrer⸗ 55 


EEE MEM b -e Ti 
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Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an ohne | 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. | 


Hal; - Extrakt - Bier 


Zimmer, in der 2. 


t ieth 
einnenapotfete Melltenſt. 9e. Nellermohnung 


Artushofes eine Sitzung, in der Herr Paul einen 
Vortrag über Geſchichtsunterricht halten wird. 

(Steckbriefe.) Steckbrieflich verfolgt 
werden von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
zu Thorn die Arbeiterin Joſepha Fabinski geb. 


Mauski, aus Pulkowo gebürtig, wegen Dieb⸗ 
ſtahls und von dem königlichen Amtsgericht 


Thorn der Knecht Theophil Slojkowski, früher in 
Mühlenhof, ruſſiſcher Unterthan, wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Bedrohung. 5 
— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) it 
unter dem Viehbeſtande des Gutes Oſtrowitt, 
Kreis Brieſen, ausgebrochen. 1 
— Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen, darunter 
ein Arbeiter, welcher auf dem Bürgerſteige gehend, 
um ſich „zu erwärmen“, mit ſeinen Armen weit 
um ſich ſchlug und Vorübergehende dabei traf. 
Da er auf die Vorhaltung eines Polizeiſergeanten 
mit der Beläſtigung der Paſſanten nicht auf⸗ 
hörte, wurde er in das Polizeigewahrſam abge⸗ 
führt, wo er wohl warm geworden ſein wird. 
Eigentliche Ausſchreitungen ſind im Verlaufe des 
eſtrige Abends und der Nacht nicht vorge⸗ 


ommen. 
— (Gefunden) ein Au enthaltend zwei 
Taillen und ein Korſet auf dem Neuſtädt. Markt, 
eine Legitimationskarte (ruſſiſch) im Polizeibrief⸗ 
kaſten, ein Muff in einem Straßenbahnwagen, ein 
braunes Portemonngie mit Inhalt auf dem 
Neuſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelaufen ein ſchwarzer Hund (Dogge) mit 
weißen Zehen bei Eiſenbahnſchaffner Voigt, 
Conduktſtraße 32. N 3 7 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 140 Schweine aufgetrieben, darunter 
12 fette. Bezahlt wurden 35—37 Mk. für beſſere 
Qualität und 33—34 Mk für geringere Qualität 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. Die Preiſe ſind um 
1 Mk. geſtiegen. Der Verkehr war flott, die 
felepatee nach fetten Schweinen blieb unbe⸗ 
riedigt. 


Podgorz, 27. Januar. „ Zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät dess aijers 
haben heute viele Häuſer geflaggt. In der evan⸗ 
liſchen Schule ſprach Herr Hauptlehrer Noeske 
er die Bedeutung des Tages, unter der Leitung 
des Herrn Lehrer Kujaht trugen die Kinder einige 
patriotiiche Lieder vor. In der katholiſchen 
Schule hielt ne Lehrer Roskwitalski und in 
der Privatſchule Herr Lehrer Loehrke eine An⸗ 
prache. — Am Sonnabend feiert der Krieger⸗ 
verein im Sgale des Herrn Trenkel den Gehurts⸗ 
tag des oberſten Kriegsherrn. — Montag Abend 
fand im Vereinslokale die Jahres = General- 
verſammlung des Wohlthätigkeitsvereins ſtatt, 
die nur ſehr ſchwach beſucht war. Der Verein 
zählt 76 Mitglieder und weiſt einen Kaſſenbeſtand 
von 566,05 Mk. auf. Bei der Vorſtandswahl 
wurden gewählt die Herren: Gryezynski Vor⸗ 
ſitzender, Skrzynik Stellvertreter, Sodtke Kaſſirer, 
Hirſch Schriftführer, Stöhr zweiter Schriftführer, 
Wyſocki, Panske und Seelig Beiſitzer, Golaczewski, 
Czajkowski, Weiß und Wyſocki jun. Vergnügungs⸗ 
räthe. Als Vereinsbote wurde der Invalide 
Müller und als Vereinswirth P. Wyſocki gewählt. 
Schließlich wurde beſchloſſen, noch in dieſem 
Winter ein Vergnügen zu veranſtalten. — Die 
königl. Eiſenbahndirektion Bromberg beabſichtigt, 
das dem Gaſthofbeſitzer Trenkel hierſelbſt gehörige 
Grundſtück käuflich au erwerben und auf dem⸗ 
jelben zwei Wohnhäuser, maſſiv unter Pappdach, 
mit den zugehörigen Nebenanlagen für zuſammen 
24 Familien gering heſoldeter Eiſen 1 
ter zu erbauen. Die Direktion hat den Antrag 
um Ertheilung der Ai e ene bei 
der hieſigen Polizeibehörde Enn 2 

Podgorz, 27. Januar. N in Schlachthaus) be⸗ 


e 
ib 


abſichtigt der Fleiſchermeiſter Adam Haß hier⸗ 
ſelbſt auf ſeinem Grundſtücke zu errichten. Ein⸗ 


wendungen gegen das Unternehmen ſind inner⸗ 
halb 14 Tagen ſchriftlich oder zu Protokoll bei 
dem königlichen Landrath zu Thorn anzubringen. 
ur Erörterung der Einwendungen iſt auf 
onnerſtag den 11. Februar, eien e 10 Uhr 
it im Bureau des königlichen Landraths 
angeſetzt. 

K Gremboezyn, 28. Januar. (Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Gremboczyn.) In der am Dienſtag 
abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes und des 
Aufſichtsraths der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Grem⸗ 
boczyn wurde die Lieferung der Maſchinen der 
Firma Eduard Ahlborn ⸗ Hildesheim übertragen, 
ſowie die Bauleitung dem Vertreter derſelben 
Herrn Piſanke⸗ Danzig, Der vorliegenden Zeich⸗ 
nung nach dürfte die Anlage mit zu den größten 


unſerer Bau gerechnet werden und ſoll Die: | 
e 


ſelbe auch mit den neueſten Apparaten auf dem 
Molkereigebiet ausgeſtattet ſein. Der Betrieb 
bereits am 1. Juli eröffnet werden. 


Mannigfaltiges. 

Zu einem peinlichen Auftritt) 
kam es am Montag in Berlin im Kurfürſten⸗ 
Reſtaurant zwiſchen dem jüdiſch⸗ ruſſiſchen 
Hofpianiſten Georg Liebling, welcher kürzlich 
auch in unſerem Oſten eine Konzertreiſe mit 
der Sängerin Frau Joachim machte, und 
dem Muſikſchriftſteller Max Löwengard. 
Herr Liebling war kaum in das Reſtaurant 
getreten, als er auf Herrn Löwengard zu⸗ 
eilte und ihn thätlich angriff. In einem 


Berlin, 28. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Volksztg.“ aus Karlsruhe wurde 
gegen den Lieutenant v. Brüſewitz auch auf 
Entfernung aus dem Heere erkannt. Der 
Kaiſer habe das erſte Urtheil umgeſtoßen, 
weil nicht die Entfernung aus dem Heere 
ausgeſprochen war. a 

Hamburg, 27. Januar. Bei der geſtrigen 
Auszahlung der Streik-Unterſtützungen mußte 
die wöchentliche Unterſtützung wegen nicht 
genügender Geldmittel um 3 Mark für den 
Kopf gekürzt werden. 


erantwortlid für die Redaktion: Heinr. 


den Zeitungen von Herrn Liebling zugehen⸗ 
den Schreiben iſt als Urſache des Vorfalles 
angegeben, daß Herr Löwengard eine ab⸗ 
fällige Kritik über den Hofpianiſten Liebling 
veröffentlicht habe. Es ſei hierbei zugleich 
der Thatſache Erwähnung gethan, daß der 
erſte Muſikreferent der „Börſenzeitung“, an 
welcher auch Herr Löwengard kritiſch thätig 
iſt, eine ſcharfe Abwehr gegen Herrn Georg 
Liebling veröffentlicht, weil dieſer ihm durch 
Poſtanweiſung 50 Mk. für ein am Sonn⸗ 
abend veröffentlichtes günſtiges Referat über 
den letzten Klavierabend Lieblings geſchickt 


Wartmann in Thorn. 


hatte. — Ein netter Herr, dieſer Herr Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.) 
Liebling! . Kr 128. Jan.]27. Jan. 


(Allen Waiſen des Deutſchen Reiches) zundsbörſe: Ten 

ſoll der größte Theil des hinterlaſſenen Ver⸗ BR a e 216—45 216—50 
mögens des Grafen Dörnberg zu Gute kommen.] Warſchau 8 Tage. 21610 1610 
die Höhe dieſes Vermögens iſt noch nicht] Oeſterreichiſche Banknoten 170-40 170 —25 
ziffernmäßig feſtgeſtellt, wird aber auf etwa Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-70 | 98—80 
15 Millionen berechnet. Zwei Millionen Mark Preuß e Konſols 3½ % . 1103-90 10380 
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dieſer Anſtalt ift jedoch an eine beſtimmte Reihe Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1. | 94-90 | 95— 

von Jahren gebunden, während dies bei der] Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 1100-40 100—40 
WMaiſenſtiftung nicht der Fall it. Außer dieſen] Poſener Pfandbriefe 37/100 —30 100 — 

e eee fr 45 en Wohlthätigrertsaen 4070 10225 10250 
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ſtalten getroffen. Von den Verwandten erhalten Türk. 1, Maleihe ge e 0 05 22 
nur wenige kleine Legate. 5000 Mark ſind für] Italieniſche Rente 4% 91259110 
Unterhaltung des Palais und des Parkes des Rumän. Rente v. 18944, . | 89-25 | 9-10 
Verſtorbenen ausgeſetzt ar; Diskon. Kommandit⸗Antheile 210—25 21175 
(Eine Petroleum⸗Glühlichtlam pe) hat] Harpener Bergw. Aktien 186— 187 

ein Berliner Ingenieur konſtruirt, von der er Ta 101—-50 10150 


Thorner Stadtanleihe 3%, “/ 


ſich erhebliche Vortheile für die Erleuchtung Weizen gelber: loko. 


verſpricht. In dieſer Lampe iſt überhaupt kein i b 70 5 
beſonderer Vergaſer angebracht, ſondern die aus en 1 ] i W 12550 
dem gewöhnlichen Ringdocht aufiteigenden Dämpfe Hafer: loko 132146132145 
werden ſogleich in ſehr energiſcher Weiſe mit Rüböl: Januar SZ & 
Luft gemiſcht, ſodaß eine blaue, nichtleuchtende Spiritus: a 
Flamme, die an Hitze einer Gasflamme kaum] 5er loko 2 
nachſteht, gebildet wird. Dadurch wird die] 70er lok ooo 139— | 38-90 
Wirkung erzielt, daß der Glühſtrumpf nicht ver-| 70er Januar >. — 

i 43—40 | 43 -30 


rußt wird, was bei der Petroleumflamme ſonſt 
der Fall war. Die Koſten des Unterhaltes der 
Lampe ſollen nicht mehr als ein Drittel des⸗ 
jenigen einer gewöhnlichen Petroleumlampe be- 
ragen. 

ecke neue ſehr gefährliche und ſehr 
anſteckende Thierkrankheit) iſt in zwei 
Ortſchaften bei Landsberg a. W. in je einem 
Gehöft ausgebrochen, die Bornaſche Pferde⸗ 
krankheit, eine Gehirn⸗ und Rückenmarkentzün⸗ 
dung. Die Seuche iſt zuerſt in Borna im 
Königreich Sachſen beobachtet worden und nach 
dieſer Stadt benannt. Bereits im November 
vorigen Jahres war in Landsberg ein Fall dieſer 
Krankheit zu verzeichneu und Kreisthierarzt 
Graffunder nahm damals im landwirthſchaftlichen 
Verein Gelegenheit, ſich ausführlich über die ge⸗ 
fährliche Krankheit zu äußern. 

(Noch nicht dageweſen.) Aus dem Oden⸗ 
wald ſchreibt man der „Kleinen Preſſe“, ein 
Kurioſum, welches vereinzelt daſtehen dürfte. 
Der durch ſeine originellen Einfälle bekannte 
Muſiker Nik. Prieſter it mit acht Söhnen ge⸗ 
ſegnet, die im Alter je ein Jahr von einander 
entfernt, und von denen vier am 18. Oktober und 
vier am 21. Oktober geboren ſind. f 

(UnglücksfalldurchZerſpringeneiner 
Kanone.) Aus SKarlöfrona, 26. Januar, wird 
gemeldet: Während die ſchwediſche Korvette 

Balder“ ſich am 21. d. Mts. bei Alexandria 
efand, zerſprang beim Salutſchießen eine Kanone. 
Zwei Matroſen wurden getödtet, mehrere andere 


Oer F 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
u auf Grund privater Ermittelungen ge 
meldet. 


Berlin, 27 Januar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 437 Rinder, 8717 Schweine, 
1494 Kälber, 859 Hammel. — Von Rindern blieben 
150 Stück unverfauft. 3. 41—49, 4. 34—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig, ſchloß feſt und wurde ge⸗ 
räumt. 1. 50, ausgeſuchte Poſten dariiber; 2. 48 
bis 49, 3. 44—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich heute 
langſam. 1.5760, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 48—55, 3. 40—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt fanden ca. 700 Stück Käufer. 
1. 42—44, Lämmer bis 48, 2. 38—40 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 27, Januar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und W 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Kllufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 750—788 Gr. 164—168 Mk. 

e3., roth 766 Gr. 162 Mk. bez. Tranſit hoch⸗ 
bunt und weiß 756 Gr. 132 Mk. bez., bunt 
713-774 Gr. 121—133 Mk. bez., roth 740 Gr. 
122 Mk. bez. . 

en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 750 

Gr. 110—109 


Ro 


dach un: iejelben ſind ſicherlich der Peſt bis 756 G bez 
zuzuſchreiben. N 15 a er ER, 
(Ueber 300 Menſchen umgekommen.) a En tranſit große 


Nach einer Meldung aus Ching wurde während 
einer Theatervorſtellung in einem Tempel zu 
Kwony⸗Tew durch das Platzen einer Lampe eine 
entſetzliche Panik hervorgerufen. In dem Ge⸗ 
dränge verloren über 300 Perſonen das Leben; 
gleichzeitig kamen 36 Schauspieler in den Flammen 
um. 


3. 

Haß 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 

ck. bez. . 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 — 3,95 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,70—3,82¼ Mk. bez. 

Rohzuücker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,92 
Mk. bez., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,00 Mk. bez. 


Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Januar. Die Feier des 
Kaiſer⸗ Geburtstages ſand einen glänzenden 
Abſchluß durch die Feſtvorſtellung im königl. 
Opernhauſe, wobei ent er Mk. b 
geführt wurde. Der Zuſchauerraum bot in 
farbenprächtiges Bild. Anweſend ET Kirchliche chr 
in Berlin weilenden Fürſtlichkeiten, die Bot⸗ Frei en 29. N Fe 
ſchafter mit ihren Gemahlinnen, die Miniſter, Erle dir dübend ende a abends 6 Uhr 
die Generalität u. ſ. w. Als das Kaiſer⸗ 


Königsberg, 27. Januar. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter. Still. Loko nicht n 39,50 Mk. 
Br., 39,00 Mk. — Mk. d 


paar mit den älteſten Prinzen erſchien, er⸗ 29. Mae dada 9 Uhr More. 
hoben ſich die Zuſchauer. Gegen Mitternacht Sonn.⸗Unterg. 4.33 Uhr. 


endete die Feſtlichkeit. Mond⸗Unterg. 12.09 Uhr. 


Holzbeizen 
zur Kerbschnitzerei. 


engl. Porter, 


J. Etage, beſtehend aus 
a 4 Stub., Balk., Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 


Vohnung, 


Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


A. Kirmes. 
tage gelegen, 


Mohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I. 


0 

2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage renovirt per 1. 4. 
zu verm. erm. Lichtenfeld. 


In Haufe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Meltzaenete 1 wöbr. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
Mellienstrasse 89 N gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 
it die 2. Etage von 5 Zimmern und] cee ee 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April! In meinem Hauſe Schul⸗ 
zu vermiethen. ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


I herrſchaftliche Mohnung oh nttti hs" d 
in 1. Etage mit Balkon, beſtehend aus herrſchaftliche Wohungen 
5 Zim., Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom J.] von 6 Zimmern und Zubehör von 
April ab Brombergerſtr. 33 zu verm.] ſofort zu vermiethen. . 
E Soppart, Badelir. 17. 


ZU 5 50 nun N. Ein möbl. Zim., Kabinetu. Burſchengel. 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern ; ö 
8 3 — — y * N N „o A 8 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, D e 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
Zu vermiethen per 1. April: 


Eine Parterre-Wohnung, 


In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 
2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 


Ä von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der | ———— . ĩð⁊ — 
2 Zimmer, Küche, Keller ꝛe. Preis] 3. Etage vom 1. April ab zu ver- Ein bis zwei gut möblirte Zimmer, 
240 Mark. Zu erfragen miethen. Gebr. Casper, nach vorn, ſind v. ſofort z. verm. 


Brückenſtr. 8, 1. Etg. Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


5 . „ —.— nicht 
kontingentirt 39,50 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd. —,— 
bez. 


9 
n 


Heute Vormittag 9 Uhr 
ſtarb unſer liebes Töchterchen 


Mariechen 


im Alter von 7 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 28. Januar 1897 

Julius Kurowski 
und Frau. 


Bekanntmachung. 

Für das Vierteljahr 1. Januar bis 
31. März d. Is. haben wir folgende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Sonnabend den 23. Januar d. J. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

2. Montag den 25. Januar d. J. 
vorm. 10 Uhr in Renezkau i 
Gaſthauſe von Splittftößer. 

3. Montag den 8. Februar d. J. 
vorm. 10 Uhr im Oberkurg z 
Penſau. 

4. Montag den 22. Februar d. J. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

5. Montag den 8. März d. J. vorm. 
10 Uhr im Oberkrug zu Penſau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Hölzer: 

1. Nutzholz. 

a) Barbarken: Jagen 38: 126 
Stück Kiefern mit 68,86 Fm. 
Inhalt, 445 Stangen 1.— 3. Kl.; 
Jagen 48: ca. 120 Fm. Kiefern⸗ 
Nutzholz starke Stammabſchnitte); 
Jagen 52: ca. 30 Fm. ſchwaches 
Nutzholz und 400 Stangen 1. bis 
3. Klaſſe; 

b) Ollek: Jagen 64: 167 Stück 
Kiefern mit 68,93 Fm., 104 Bohl⸗ 
ſtämme, 350 Stangen 1. bis 3. 
Kl.; Jagen 76: 60 Stück Kiefern 
mit 21,37 Fm., 35 Bohlſtämme, 
70 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 70a: 5 Stück Kiefern mit 
1,64 Fm., 17 Stangen 1. und 
2. Kl.; Jagen 80 und 83: ca. 
150 Stück Kiefern mit ca. 50 Fm., 
200 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 88 (Chorab!: 13 Erlen⸗ 
ſtammabſchnitte mit 3,08 Fm.; 


e) Guttan: Jagen 99 (Durch⸗ 
forſtung): ca. 100 Stück meiſt 
ſchwächeres Kiefern ⸗ Bauholz; 


Jagen 70, 97, 95, (Schlägen: ca. 

25 Fm. Eichen⸗ und Birkennutz⸗ 

enden und ca. 20 Rm. (2 Mtr. 

1 Eichennutzrollen (Pfahl⸗ 
olz!; 

d) Steinort: Jagen 110: 22 Stück 
Kiefern mit 17,60 Fm 

2. Brennholz Kiefern). 

Barbarken: Jagen 31, 38, 52 
und 48 (Schläge: Kloben, Spalt- 
knüppel, Reiſig 1. und 3. Kl.; 
Totalität (Trockniß): 150 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. trockne 
Stangenhaufen!, 15 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 14 Rm. Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel; 
Ollek: Jagen 64, 70, 76, 80 
und 83 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 
Spaltknüppel und Reiſig 1. Kl.; 
Jagen 56: 72 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Kl. (grüne Stangen⸗ 
haufen); Jagen 55, 61 und 69 
(Durchfor ungen): ca. 500 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: ca. 
450 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. 
(trockne Stangenhaufen; 

e Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 
99 Schläge), ſowie Totalität: 
Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe; 
Jagen 78, 79 und 85 Durch⸗ 
forſtungen): ca. 400 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Klaſſe (grüne Stangen⸗ 
haufen); Auſſerdem aus dem 
Einſchlage des Winters 1895/96 
(trocken): Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben: 

d) Steinort: Jagen 109, 119 und 
132: Kiefern⸗Stubben und Reiſig 
1. Kl.; Jagen 107 und 137: 
(Durchforſtungen: ca. 400 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: 
(trocken Kiefern ⸗Kloben, Spalt- 
knüppel und Stubben. 

Auskunft über die vorſtehend be- 
zeichneten Hölzer ertheilen die be⸗ 
treffenden Belaufsförſter. 

Thorn den 15. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrari'ſchen Holz⸗ 
platzes bis zu den am Schankhaus III 
ſtehenden Bäumen in einer Länge von 
60 Mtr. und einer Breite von 14 Mtr. 
— 840 Q-Mtr. groß auf die Zeit 


a 


b 


— 


vom 1. April 1897 bis 1. April 1898 


haben wir einen Lizitationstermin zur 
Entgegennahme mündlicher Gebote auf 
Dienſtag den 9. Februar d. J. 
mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers Rathhaus 1 Treppe an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark in der Kämmerei⸗ 
kaſſ zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 26. Januar 1897. 


Der Magiitrat. 
Gin größeres Vogelbauer 


(für 2 Vögel pafjend) zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Von wem, ſagt die Exp. d. Ztg. 


er 


Die Lieferung und le der erforderlichen, zu rund 


1300 Mark veranſchlagten Lagerger 


e für den neuen Geſchützrohr⸗ 


ſchuppen im Geſchützpark beim hieſigen Fußartillerie⸗ Schießplatz 
ſoll in einem Loſe öffentlich verdungen werden, wofür Termin in 
meinem Geſchäftszimmer am Sonnabend den 6. Februar 1897 
vormittags 11 Uhr anberaumt iſt. Ebendort find die Verdingungs⸗ 
unterlagen eingehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 ME. Verviel⸗ 
fältigungskoſten zu entnehmen und die Angehote rechtzeitig wohl⸗ 
verſchloſſen und durch entſprechende Aufſchrift gekennzeichnet ein⸗ 


zureichen. 5 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 


Thorn den 26. Januar 1896. 


Wochen. 


Baurath Heckhoff. 


Königl. Oberfürſterei 


Argenau. 


Am 4. Februar 1897 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in 
Wickowski’s Tivolifaal zu 
Argenau folgende Kiefernhölzer 
aus den Schutzbezirken 

1. Seedorf, Trockenhieb: 300 Rm. 

Scheitholz, 100 Rm. Spalt⸗ 
knüppel,50 Rm. eiſerknüppel, 

2. Dombken, Jagen 134, Schlag: 
„ 300 Rm. Reiſer 3. Klaſſe 
9 verſteigert werden. 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. . . 

ende wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Haupt- Niederlage 
Ph. Eikan Nachf. 


Handschuhe 


DEREN TEE EN 
FCrisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
£Zrifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


Haararbeiten 
werden billig und ſauber ausgeführt. 


NAR HE NE RAA 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


in empfehlende Erinnerung. 


und verkaufe meine 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Klavierunterricht 
wird billig ertheilt Eliſabethſtr. 16, 1. 


such führt 


dauernd grosser Ersparnis. 


dasglühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 


troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt a 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner 
NB. Für den Engros - Verkauf 


Grösste 


Röntgens 


Stück 


Lose 


zur Kieler Geld-Lotterie, Ziehung] empfiehlt 


verlegt auf den 9. Februar, à 1,10 M., 
zur 1. Ziehung der NM. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie , 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
/ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Diüngergyps 


offeriren billigſt 
Wapnoer Gypsbergwerke 
Wapno, Provinz Poſen. 


öbl. Zim. m. auch ohne Beköſtig. v. 
N ſof. z. verm. Kloſterſtr. 1, II. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Gasglühlieht-Industrie. 


tüchtige Agenten zesucht. 


Neuheit. 


X-Strahlen 


20 Pf. 


Kieler Geld-Lotterie, 
Ziehung am 6. Februar er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50.000, Loſe à Mk. 1,10 
Oskar Drawert, 

Thorn. 


Gänſeſchlachtfedern 


mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
geben u. verſ. Poſtpackete, enth. 
9 Pfund netto, à Mk. 1,40 
. per Pfund, 

dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 


ſteife / mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Kein Schein⸗, ſondern reeller 


lverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf 
Waarenbeſtände in: 

Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ Holz⸗ u. 
Japanwaaren, ebenſo Kravatten, Fächern, Schirmen, 
Stöcken, Hänge⸗ und Tiſchlampen 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. ug 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheits = Gefhenke und praktifher Gegenſtände. 


Für Vereine große Auswahl von Preiſe. 


J. Kozlowski, Bteitett. 35. 


Clara Kühnast,||M 
D.D.S 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. 


Künstliche Gebisse. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


HK. Oornom. 


Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten 


ſächſiſchen Filz-, Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſahlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneneften, weichen und ſteifen, modernen 
Herrenhüten WE 
Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


1000 Briefmarken, ca. 180 
Ra Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


— —— ſPvi— 


2 Harzer Kanarienvögel, 


vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumBreife 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 
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grossen Saale des Artushofes. 


Donnerstag den 4. Februar 1897 abends 8 Uhr: 


Lieder- und Duetien- Abend 
Anna u. Eugen Hildach 


(Begleitung: Herr Karl Havenberg). 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk., zu Stehplätzen à 1,50 und 
Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Schützenhaustheater. 


Sonntag den 31. Januar 


1897 und folgende Tage: 


Auftreten 


des 


neuen Spezialitäten - Ensembles. 


Näheres die weiteren 


Inſerate und Plakate. 


l füchtiges Midchen den ieclen freunde, 


ſucht Otto Trenkel, Podagorz. 
Eine flüchtige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, in feiner Küche 


und Haushalt erfahren, ſucht v. ſof. 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Eine Aufwärterin 


zum Gebäckaustragen wird vom 1. 
Februar geſucht. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


hieſigen großen Geſchäftsgrundſtücks. 
Adreſſe unt. I 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fin Grundſtück 
auf der Bromberger Vor⸗ 
= M ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree WB. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein in Bromberg belegenes hoch⸗ 
herrſchaftliches 


Wohnhaus 


mit reiz. Garten und Gartenhäuschen, 
Waſſerleitung ꝛc. iſt für 50000 Mk. 
bei Anz. von 15000 Mk. zu verkaufen, 
ev. mit größerem, frequent gel. Grund: 
ſtück in Thorn und ev. Baarzahl. ein⸗ 
zutauſchen. Gefl. Offerten unter 6. 8. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Schwarzbraune Stute, 


komplett geritten, truppen⸗ 
fromm, geſund und fehler⸗ 
frei, auch als Damenpferd 
gegangen, 1,68 Mtr. groß, 
abkommandirungshalb. ſof. 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Premierlieutenant Platz. Thorn, 
Mauerſtraße 36, III. 
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Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 0 


Weinkarten gran 22 
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empfiehlt sich die 8 


6. Dombrowsk iche Buchdruckerei, 


245 
. 


& 


Zweite 


Verlosung von 


Ziehung 


Porto und Liste 20 Pf. 


Briefmarken 


und die durch 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kunstwerken 


der 
Inten. Kunst- Ausstellung zu Berlin. 


am II. und 12. Februar 1897. 


Lose à 1 M., II Lose für 10 Mk., 


empfehlen und versenden auch gegen 


Carl Heintze, 


Berlim W., Unter den Linden 3 


Plakate kenntlichen Handlungen. 


3500 Eine 


mit 90 % Karantirt. 


1 à 30 000 = 30 000 M. 
1 „15000 = 1500) „ 
1, 5000 5000, 
1 4000 = 4000, 
1, 30.0 3000 „ 
2 2000 — 4000 „ 
3 „ 1000 = 300 „ 
4, 750 3000, 
5 „ 500 = 250 „ 
6, 400 = 2400, 
10 n 300 3 000 " 
20 „ 200 = 400 „ 
25 „ 100 = 2500 
30 67 50 1500 * 
40 17 40 = 1600 " 
50 „ 30 = 1500 
500 „ 20 = 10000 
500 10 = 5000 
5 15 000 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mets. Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


N Wohnung von 5—6 
el Zimmern nebſt Zubehör, 
guten Aufgang, in der 
Breiteſtraße. Offerten sub R. N. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 
in mobl. Zim, Ausficht: Capla- 
nade, z. verm. Grabenſtr. 0, III. 
Ein möbl. Zim., nahe der Poſt, ſofort 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


Eine freundliche Wohnung, 
2 Zimmer u. Zubeh., 2. Etage, iſt zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 8. 
Wohnung. 3 8., Küche, Zub. p. I. April 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 
WIL A e Gerberftr. 23, II. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 

1. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Die 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
. 
aden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Die jugend 


ist die zur Zeit am meisten 
besprochene humoristische 
Zeitschrift. Von dem einen 
freudig begrüsst, von dem 
andern lebhaft bekämpft, wird 
sie zur Zeit jedenfalls ausser- 
ordentlich viel beachtet. 

Die unterzeichnete Buch- 
handlung, die Bestellungen 
auf die „Jugend“ prompt zur 
Ausführung bringt, hat der 
Stadtauflage dieser Zeitung 
einen Prospekt beigefügt, den 
sie besonderer Beachtung 
empfiehlt. 


Thorn. Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 24 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 29. Januar 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 27. Jannar. (Verſchiedenes.) Der 
Etat der hieſigen Stadtgemeinde pro 1897,98 liegt 
jetzt bis zum 2. Februar d. J. im hieſigen Stadt⸗ 
ſekretariat zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. 
Derjelbe balanzirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 126000 Mark, welche ſich aus nachfolgenden 
Beträgen zuſammenſetzen: Einnahme: Gefälle 
aus dem Grundvermögen 1870 Mk., von Kapitalien 
3,75 Mark, von privpatrechtlichen Gerechtſamen 
262,20 Mk., von gemeinderechtlichen Gerechtſamen 
2660 Mk., von polizeilichen Gerechtſamen 8510 
Mark, von Kommunal⸗ und Hundeſteuern 106 700 
Mark, aus Einnahmen zu beſonderen Zwecken 
5910 Mark und an außerordentlichen Einnahmen 
8405 Mk. Ausgabe: Für allgemeine Verwaltungs⸗ 
koſten (Gehälter, Bureauunkoſten u. ſ. w.) 12430 
Mark, zur Adminiſtration und Erhaltung des 
Gemeinde Eigenthums 12 900 Mark, zur Ver⸗ 
zinſung und Tilgung der Gemeindeſchulden und 
au Kreiskommunalbeiträgen 45500 Mark, für die 

Schulanſtalten (Bauten, Reparaturen, Schulden⸗ 
zinſen, Gehälter und Penſionen) 31850 Mark, 
zu ſanuitätspolizeilichen Zwecken und Anſtalten 
ue Krankheiten, Schlachthausbauſchuld, 

eſoldung der Schlachthausbeamten) 7810 Mark, 
r Armenpflege 8150 Mark, zu Zwecken der 
rdnungs⸗ und en 0 10 6400 Mark, 
außerordentliche Ausgaben 960 Mark. — Seitens 
der hieſigen Bahnverwaltung wurde geſtern abends 
ein Brunnenmacher feſtgenommen, welcher 
beim Betreten des Bahnſteiges beharrlich weigerte, 
ſeine Fahr⸗ bezw. Bahnſteigkarte dem Schaffner 
vorzuzeigen. Nach Shang keiſtede der fe Auf⸗ 
forderung durch den Schaffner leiſtete der Reiſende 
thätlichen Widerſtand. Auch den hinzugekomme⸗ 
nen Stationsbeamten griff er thätlich an, weshalb 
ſeine Feſtnahme behufs Feſtſtellung ſeiner Perſo⸗ 
nalien erfolgen mußte. — Ein Einſpännerſchlitten 
ging heute in der Thornerſtraße durch, jedoch 
elang es, das Pferd am n der 
Hafer aufzuhalten. — Dem Gutsbeſitzer 
eyſer in Bildſchön wurden in vergangener Nacht 
von ſeinem Gehöft 2 Bohlen entwendet. Die 
Fußſpur der Diebe führte nach Culmſee, und es 
gelang auch, dieſelben, zwei Arbeiter, hier zu 
ermitteln. Die Bohlen waren jchon zu Brenn⸗ 
holz zerkleinert und hatten die Diebe daſſelbe 
auf dem Stallboden verſteckt. 

Culm, 26. Januar. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Simon iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. { 0 

—( Eulm, 27. Januar. (Die Feier von 
Kaiſers Geburtstag) wurde geſtern Abend durch 
einen Zapfenſtreich eingeleitet. Der Krieger⸗ 
verein veranſtaltete im Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 


hauſe eine größere Feſtlichkeit, wobei Herr Ober⸗ 
lehrer Marschall, der Vorſitzende des Vereins, die 
Feſtrede hielt. Heute früh fand Reveille, im 
Laufe des Vormittags in ſämmtlichen Kirchen 
Gottesdienſt und in den Schulen die üblichen 
Feſtakte jtatt. Bei dem um 2 Uhr im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtattgefundenen Feſteſſen, 
zu dem ſich etwa 140 Perſonen vereinigt hatten, 
rachte Herr Oberſtlieutenant v. Kries den Kaiſer⸗ 
toaft aus. Abends war die Stadt prächtig illu⸗ 
minirt. Der Kriegerverein der Stadtniederung 
eierte den Tag durch ein Tanzkränzchen in 
odwitz, wobei Herr Lieutenant Reichel⸗Gotters⸗ 
feld die Feſtrede hielt. 
Briefen, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Bürgermeiſter von Goſtomski iſt bemüht, unſerer 
Stadt auch eine zeitgemäße Straßenbeleuchtung 
u verſchaffen. Nachdem er ſich mit Gas⸗ und 
Flektriaitalswerken in Verbindung geſetzt hatte, 
hielt er mit Bürgern der Stadt Beſprechungen 
ab. Man iſt dahin übereingekommen, daß, falls 
eine Neuerung vorgenommen werden ſollte, die 
Elektrizität den Vorzug verdiene. Die Anlage 
hierzu dürfte 70 bis 80000 Mk. koſten, während 
eine Gasanſtalt das Doppelte verlangen würde. 
ur Straßenbeleuchtung ſind etwa 80 Normal⸗ 
ampen nöthig. — Seit ungefähr zwei Jahren iſt 
unſer Turnverein bemüht, ſeinen Mitgliedern nur 
das Beſte zu bieten, damit ſie in ihren Leiſtungen 
den anderen Vereinen nicht nachſtehen. Durchweg 
werden neue Geräthe angeſchafft, ſelbſt vor dem 


ch] Gedanken, eine eigene Turnhalle zu beſitzen, ſcheut 


der Vorſtand nicht zurück. Der Ertrag des am 
23. ds. veranſtalteten Wintervergnügens ſoll den 
Grundſtock des Baufonds bilden. Um jede größere 
Ausgabe zu vermeiden und den Gäſten dennoch 
ein recht reichhaltiges Programm vorlegen zu 
können, hat ſich aus Mitgliedern des Vereins eine 
Muſikkapelle und eine Geſangsabtheilung gebildet. 
Erſtere brachte zwei Märſche zu Gehör, letztere 
ſang mehrere Lieder. Den Glanzpunkt bildete die 
Aufführung von „Im Guten geht alles“. Nach 
einigen Solis folgte als Schluß das lebende Bild 
„Der deutſche Turner“. — In der am 23. d. M. 
abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins hielt Herr Dr. Krüger einen Vor⸗ 
trag über die Verwendung des künſtlichen Dün⸗ 
gers. — Die Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins hatte im Jahre 1896 eine Einnahme von 
4677 Mk. und eine Ausgabe von 653 Mk. { 
Strasburg, 25. Januar. (Männer⸗Turnverein. 
Beſchälſtationen.) In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des Männer ⸗ Turnvereins 
erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht; die 
Zahl der Mitglieder beträgt 83, die Jahresein⸗ 
nahme belief ſich auf 1210,96 Mk., die Ausgabe 
betrug 771,57 Mk. Wegen Mangels einer eigenen 


Turnhalle muß das Turnen im Winter im 
Schützenſgale ſtattfinden, erleidet alſo infolge 
anderweitiger Deiehung des Saales ſehr häufige 
Unterbrechungen. Um nun den Bau einer Turn⸗ 
alle energiſcher zu fördern, iſt eine beſondere 
dommiſſion gewählt worden; dieſe wird in kurzem 
an ſämmtliche deutſchen Turnvereine Aufrufe er⸗ 
ehen laſſen, in welchen um Beiträge zum Turn⸗ 
hallenbanfonds gebeten wird. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Malermeiſter 
Maliſchewski als Vorſitzender, Handſchuhmgcher 
Seifert als Stellvertreter, Schloſſermeiſter Thiel 
jun. und Bureaugehilfe Sauermann als Turn⸗ 
wart, Apotheker Wenzlawski als Kaſſirer, Werk⸗ 
führer Schrul als Zeugwart, Kanzliſt Becker und 
Buchhalter Kröning als Schriftwarte. Es wurden 
vier neue Mitglieder aufgenommen. — In unſerem 
Kreiſe werden in dieſem Jahre ſechs Landbeſchäler 
aufgeſtellt, und zwar je zwei in Domäne Stras⸗ 
burg, Gr. Kruſchin und Gr. Plowenz. 8 
Krojanke, 26. Januar. (Der hieſige Raiff⸗ 
eiſenverein) hat in der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens einen bedeutenden Aufſchwung genommen. 
Der Geldumſatz betrug 33407 Mark. Darlehen 
wurden im Geſammtbetrage von 13769 Mark an 
die Mitglieder gegeben. An Konſumartikeln 
wurden von der Firma Raiffeiſen bezogen: 2000 
Zentner Kohlen, 800 Zentner Kleie, 400 Zentner 
Thomasmehl, 48 Zentner Superphosphat, 52 
Zentner Kainit, 90 Zentner Salz und 164 Zentner 
Palmkernmehl für zuſammen 6582,10 Mark. Die 
Spareinlagen betrugen 5823 Mark, das Geſchäfts⸗ 
guthaben der 84 Mitglieder 483 Mark. 
Danzig, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Von 
einem hie gen Konſortium wird beabſichtigt, dem 
in unſerer Nähe belegenen Seebade Heubude einen 
größeren Aufſchwung zu geben. Es ſoll an der 
todten Weichſel bei Ganskrug ein Trajekt her⸗ 
geſtellt werden, der im Stande iſt, Straßenbahn⸗ 
wagen zu faſſen und es ſoll dann Heubude durch 
elektriſche oder Pferdebahn mit Danzig verbunden 
werden, Heute kaufte die Geſellſchaft, an deren 
Spitze Herr Kaufmann H. Manteuffel ſteht, das 
Specht'ſche Etabliſſement, die Strandhalle und 
das Herren⸗ und Damenbad für 180 000 Mk. 
Auch hier ſollen zweckentſprechende Veränderungen 
vorgenommen werden, die bereits in der kommen⸗ 
den Saiſon zu bemerken ſein werden. — In ge⸗ 
wohnter feierlicher Weiſe beging heute Abend die 
ieſige Garniſon den Vorabend des Geburtstages 
Sr., Majeſtät des Kaiſers durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich und Fackelzug, an dem ſich die fünf Dan⸗ 
giger Muſikkape en betheiligten. — Die Straf⸗ 
ammer verurtheilte den Mühlenbeſitzer Otto 
Pietz aus Sagorſch wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eide zu 2 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. Pietz wurde 


ſofort verhaftet. Er hatte an unerlaubter Stelle 
henne und dafür ein Strafmandat erhalten, 
eantragte gerichtliche Entſcheidung, und um dieſe 
ſalſcher zu e ſuchte er Zeugen zu einer 
alſchen Ausſage zu verleiten. 

Königsberg, 26. Januar. (Die Influenza), die 
wir ja von ihrem glänzenden Debut vor 6 Jahren 
noch in unheimlichem Andenken haben und die 
in jedem Winter bald ſtärker, bald ſchwächer an 
unſere Thüren zu klopfen pflegt, tritt wieder ein⸗ 
mal in unſerer Stadt in ganz bedenklicher Weiſe 
auf. In manchen größeren Betrieben breitet ſich 
die Krankheit mit rapider Schnelligkeit aus. 

Tilſit, 25. Januar. (Selbſtmorde.) Geſtern 
Abend erjchoß ſich auf dem Bürgerſteige der 
Garniſonſtraße hierſelbſt ein etwa 22 Jahre 
. unbekannter Mann. Die Urſache des 

elbſtmordes iſt unbekannt; auch wurden bei der 
Leiche keine Papiere vorgefunden, aus denen feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, wer und von wo der 
Unglückliche ift. — Der 12 Jahre alte Sohn eines 
hielt en Subalternbeamten hat ſich auf einem be⸗ 
nachbarten Dorfe aus unbekannten Gründen durch 
Erhängen entleibt. 

Bromberg, 26. Januar. (Wygodaer Mord⸗ 
prozeß.) Geſtern wurde die Verhandlun über 
den in Wygoda bei Argenau am 11. Oktober 
v. J. an der Wittwe Marianna Czinkiewicz ver⸗ 
übten Mord beendet. Die Angeklagten waren der 
Büdner Jakob Sentara aus Wygoda und deſſen 
Sohn, der Dienſtknecht Johann Sentgra. Beide 
Angeklagte leugnen hartnäckig die That. Am 
11. Oktober war die Leibgedingerin Czinkiewicz 
zu ihrem Schwiegerſohne, dem Büdner Dittmann, 
zu Beſuch gegangen. Mit Sonnenuntergang 
kehrte ſie in ihre Wohnung im Hauſe des Büdners 
Borszewski zurück. Seitdem wurde ſie nicht 
mehr geſehen und erſt am 18. Oktober als Leiche 
aus einem Waſſertümpel im Kawenczyner Gebiet 
gezogen. Sie hatte ein Grundſtück in Wygoda, 
das auf ihren Sohn überging, während ſie Leib⸗ 
gedingerin auf dem Grundſtück blieb. Der Sohn 
verkaufte das Grundſtück im Juni 1896 an den 
Büdner Borszewski mit den Ausgedinge⸗Ver⸗ 
pflichtungen. Schon kurze Zeit darauf entſtanden 
Reibereien zwiſchen Frau Czinkiewicz und Bors⸗ 
zewski, ſodaß die Frau auf Zahlung des Ausge⸗ 
dinges klagen mußte, ja ſie wurde ſogar von 
Borszewski mißhandelt und bedroht, ſodaß ſie 
einen Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft ſtellte. 


Am 11. Oktober nun wurde feſtgeſtellt, daß Frau 


Czinkiewicez in ihrem Bette erwürgt und mit 
einer Zaunlatte erſchlagen worden ſei. Die 
Leiche iſt dann vermuthlich im Laken nach dem 
Fundorte getragen und ins Waſſer geworfen 
worden. Der Büdner Borszewski war des 
Mordes verdächtig und wurde verhaftet. Er hat 


Munde und gebraucht ſie tüchtig. 


* 


ſich am 29. November im Juſtizgefänguiß zu 
Bromberg erhängt, nachdem er ein umfaſſendes 
Geſtändniß abgelegt und die beiden heute Ange⸗ 
klagten als Auſtifter bezw. als Mitthäter genannt 
hatte. Er ſagte aus: Sie ſind beide am 11. 
Oktober auf der Hochzeit bei Sobezak gewejen. 
Sentara (Vater) iſt am Abend von Forbach zu 
Borszewski gekommen, hat in der Scheune die 
Ankunft Borszewskis erwartet, beide haben 
dann die That ausgeführt. Dafſtr hat B. dem 
S. jun. 100 Mark verſprochen. 20 Mark habe er 
auch bereits erhalten. Die Verhandlung führte 
zu der Verurtheilung des Büdner Sentara, der 
der Beihilfe für ſchuldig erachtet wurde, zu 15 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen. Sentara 
jun wurde freigeſprochen. 

Bomſt, 26. Januar. (Amtsentſetzung.) Der 
Schulvorſteher Holzhändler Szepinski in Obra, 
welcher bei der Einweihung des neuerbauten 
katholiſchen Schulhauſes daſelbſt ſich nicht be⸗ 
theiligt hatte und auch andere Leute von der 
Theilnahme zurückzuhalten ſuchte, weil in der 
Schule zu viel Deutſch getriehen und das polni⸗ 
ſche Element unterdrückt würde, iſt von der 
Regierung zu Poſen ſeines Amtes entſetzt worden. 
_ Stettin, 27. Jauuar,. (Ausſchreitungen beim 
Japfenſtreich. ) Während des geſtrigen Militär⸗ 
Zapfenſtreichs kam es ſeitens des Pöbels zu 
Ausſchreitungen, bei welchen 20 Geſchäftsläden 
demolirt, Waaren geſtohlen und mehrere Perſonen 
verletzt wurden. Es wurden verſchiedene Ber- 
haftungen vorgenommen. 


Mailänder Brief. 


In 36ſtündiger Fahrt hat uns das Dampf⸗ 
roß durch Baden, Bayern und die Reichs⸗ 
lande, durch die Schweiz und durch den 
Gotthardt nach Mailand, der Stadt ſo vieler 
Erinnerungen und Kämpfe, geführt. Jeder 
Deutſche, der ein Jahrzehnt hindurch Gelegen⸗ 
heit hatte, den Cäſar, Cicero und andere 
federgewandte Herren des Alterthums zu 
ſtudiren, der die res gestae Romanorum 
gründlichſt kennen lernte, wird italieniſchen 
Boden ſtets mit beſonderen Gefühlen betreten. 
Zwar macht ſchon an der Grenze der Um⸗ 
ſtand ſich ſtörend bemerkbar, daß man alle 
Begriffe der Platoniker auf lateiniſch wohl 
ausdrücken kann, während das Wort für 
ſchwarzen Kaffee völlig fehlt. Noch mehr 
aber geht die Klaſſizität in Mailand flöten. 
Wohl weiſen einzelne Bauten, das Kaſtell 
und die Portoni, die Thore auf die Sforza 
hin, und Colonna di San Lorenzo bildeten 
einſt die Front eines altrömiſchen Bades. 
Dazwiſchen aber pfeift die Pferdebahn, — 
pfeift, denn Klingeln haben die Bahnen nicht. 
Der Kutſcher hält beſtändig die Pfeife im 
Nur im 


Nebel erhalten ſie Glocken. Im Nebel! 
London und Glasgow ſind heitere, liebliche 
Städte gegen Mailand im Winter. 

Die vielen Reisfelder in der Umgebung, 
welche häufig bewäſſert werden, erzeugen 
einen Nebel, welcher mit der beſten Sorte 
des „Scotch mist“ einen Vergleich aushält. 
Wie ein weißer Schleier wallt es plötzlich 
die Straßen hinauf. Die Sonne, noch ſoeben 
hellleuchtend, verliert ihren Glanz und ver⸗ 
ſchwindet. Die andere Seite der Straße 
wird unſichtbar, und der „italieniſche Himmel“ 
iſt dunkelgrau. Ueberdies hat dieſer Nebel 
einen widerlichen Geruch, halb Waſchküchen⸗ 
duft, halb Rauch. In dieſer angenehmen 
Atmoſphäre ſind Unglücksfälle an der Tages⸗ 
ordnung und die Straßenbahnen zur größten 
Vorſicht genöthigt. Im übrigen ſind die 
Bahnen äußerſt zweckmäßig. Für 10 Centimes 
kann man jede beliebige Tour fahren. Ueber⸗ 
dies aber bringt nicht der Kondukteur, ſondern 
das Publikum den Wagen zum Halten. Dies 
geſchieht an jeder beliebigen Stelle und er- 
ſpart das halsbrechende Abſpringen. Den 
Bewohnern unſerer großen Städte ſcheint es 
allerdings faſt ein Akt des Hochverraths, 
wenn ein Fahrgaſt an dem ominöſen Riemen 


zieht. Im „freien Italien“ iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 


Indes geht die Freiheit bisweilen über 
die Grenzen des bei uns Gewohnten. Wir 
hatten Gelegenheit, das Begräbniß eines 
Freundes zu ſehen. Der Sarg war wirklich 
eine „cassa*, ein Kaſten. Wir Deutſchen ſind 
gewohnt, unſeren Todten die letzten Ehren 
mit mehr Feierlichkeit zu erweiſen. Ein Sarg 
aus ungehobelten Brettern, ohne Kiſſen. Eine 
Grabkapelle, deren kahle Wände jede Illuſion 
häßlich ſtören. In einer ſchmuckloſen Halle 
ſprach der deutſche Geiſtliche die Abſchieds⸗ 
worte. Dann wurde der Sarg mit einigen 
anderen in den erſten Wagen eines elektriſchen 
Zuges geſchoben. In den folgenden nahmen 
die Leidtragenden Platz, und in eiliger Fahrt 
ging es zum neuen Friedhöfe hinaus. Die 
neue Begräbnißſtätte liegt etwa 10 km vom 
alten Gottesacker, dem Cimitero monumentale, 
entfernt. Bis hierhin folgen die Wagen und 
der größere Kreis der Leidtragenden. Von 
dort folgt aber nur die nächſte Verwandt⸗ 
ſchaft im elektriſchen Car. Ein eigenartiges 
Bild! Der Trolleywagen durchſauſt mit 
Eiſenbahngeſchwindigkeit die heitere Gegend 
und, birgt neben den Lebenden die Leichen. 


1 * 


Die Einrichtung iſt zweifelsohne recht zweck⸗] Zehn der Verunglückten waren Familien” 


mäßig; aber auf unſer Gefühl, das ſich noch 
in deutſchen, altfränkiſchen Bahnen hält, 
wirkt ſie, beſonders wenn uns der Todte ſo 
nahe ſtand, nicht gerade erhebend. 

Wenden wir uns von dieſem düſtern 
Thema heiteren Gegenſtänden zu. 
iſt das Weinland! Jeder Gymnaſiaſt hat 
Horaz geleſen und vom Falerner gehört. 
Falerner! Wir hatten den Asti spumante, 
den ſüßen, mouſſirenden Piemonteſer, ſo herr⸗ 
lich gefunden, daß wir vom Falerner be⸗ 
ſonderes erwarteten. Theuer war der Wein 
zur Genüge. Drei Lire die Flaſche wird 
Horatius bei ſeinem bedeutenden Konſum 
kaum bezahlt haben. Der Wein, welchen wir 
erhielten, war herzlich ſauer und allenfalls 
einem „Kutſcherwein“, wie er im Rheinland 
getrunken wird, vergleichbar. Neben Leſſing 
ein weiterer Beweis für die Moralität des 
alten Horaz. Dagegen entſprach der viel⸗ 
beſungene Muskateller durchaus den Vor⸗ 
ſtellungen, welche wir uns machten. Wir 
ſetzten die Wanderung fort und empfehlen 
noch die ſüßen Sadinierer und ſchweren 
Barolo und Marſala. Wir warnen dagegen 


Italien 


väter. 

(Elektriſche Bahnen) find gegenwärtig in 
Deutſchland in 42 Städten vorhanden mit einer 
Geleisläuge von 854 Kilometern. In Ban be⸗ 
griffen ſind in 46 Städten elektriſche Bahnen, die 
eine Geleislänge von 845 Kilometern haben 
werden. a 

„Eine Nähmaſchine, die auch nach 
rückwärts näht), iſt der neueſte Erfolg auf 
dem Gebiete der Nähmaſchinen = Fabrikation und 
von einem Gothaer Mechaniker zur Patentirung 
angemeldet worden. Dieſe Erfindung, welche 
eeignet iſt, einen vollſtändigen Umſchwung in der 
abrikation dieſer wohl verbreitetſten aller 

aſchinen hervorzurufen, bedeutet eine ganz 
ewaltige Verheſſerung der jetzt e 
Syſteme und dürfte ſeinem Konſtrukteur goldene 
Früchte tragen. Die neue Erfindung unterſcheidet 
ich nach einer Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz äußerlich durch nichts von den alten 
Maſchinen, da die Verbeſſerung nur in einer 
äußerſt ſinnreichen Konſtruktion des ſogenannten 
Transporteurs beiteht. 

(Ende der Flitterwochen.) Während vor 
dem Gerichtshofe zu Charleroi der Scheidungs⸗ 
prozeß der Prinzeſſin Chimay verhandelt wird, 

ereiſt die Dame mit ihrem geliebten Zigeuner 
Italien. Das Paar verweilte einige Tage in 
Nailand, am vorigen Dienſtag traf es in Genua 
ein. Hier ſcheint die Flitterwochenſtimmung ihr 


vor Falerner und konnten Maſſiker nicht En Be au eg Das Paar hat ſich 
auftreiben. D. mehrfach jo gezankt, daß man es im ganzen 
! Bott hörte, und die Prinzeſſin iſt nach Monte: 


Mannigfaltiges. 

(Aufſehen) erregt im Weſten Berlins 
eine Affaire, welche einer gewiſſen Romantik 
nicht entbehrt. Eine Dame der Geſellſchaft, 
die unter Kuratel ſtehende Gräfin S., hatte 
kürzlich einige Sachen zur Spedition zu 
packen. Dieſerhalb wandte ſie ſich an die 
Speditionsfirma K., welche einen Packer, 
einen anſehnlichen, intelligenten Menſchen, 
der einſt beſſere Tage geſehen hatte, abſandte. 
Dieſer Packer gefiel nun der Gräfin ſo gut 
und anſcheinend auch die Gräfin dem Packer, 
daß letzterer einige Tage ſpäter ſeinem Chef 
erklärte, er lege die Arbeit nieder und 
trete in den Dienſt der Gräfin ohne beſtimmte 
Stellung. Wie erzählt wird, ſoll es that⸗ 
ſächlich in der Abſicht der Gräfin S. liegen, 
den Packer demnächſt zu heirathen. 

(Die Mannſchaft eines Rettungs⸗ 
bootes ertrunken.) Aus Harboöre (Jüt⸗ 
land), 26. Januar, wird gemeldet: Ein 
Rettungsboot, welches geſtern ausgefahren 
war, um zwei Fiſcherboote aufzuſuchen, 
kenterte nachts bei der Rückkehr. Die ganze, 


carlo 115 ren, ohne ihren Rigo mitzunehmen. 
Der Rückkehr ſeiner Geliebten mag er mit 
großer Sehnſucht entgegenſehen, aber wenn man 
aus Montecarlo kommt, iſt man gewöhnlich 
recht ſchlechter Laune, und der arme Rigo ſcheint 
nicht eben beneidenswerthen Tagen entgegenzu⸗ 


gehen. 
(Der Lebensretter des Zaren.) Als der 
jetzige Kaiſer von Rußland als Kronprinz im 
Jahre 1892 Japan bereiſte, wurde er bekanntlich 
von einem japaniſchen Fanatiker angefallen und 
verwundet, er wäre ſicherlich getödtet worden, 
u ihn nicht zwei Fiurikſchazieher gerettet. 
ie erhielten jeder zum Danke ſofort 1000 
und eine ebenſo hohe Rente bis zu ihrem Tode. 
Einer von den beiden Rettern, namens Itſchitaro 
Kitagaitſchi, ſchickte ſpäter dem Zaren zur Krönun 
durch den japanischen Geſandten Feldmarſcha 
Marquis Puamagata ein ſchönes einheimiſches 
Kunſtwerk. Der Zar nahm es dankend an und 
ließ ſeinem Lebensretter als Gegengeſchenk eine 
koſtbare Zigarrentaſche überſenden und ihn zu⸗ 
gleich einladen, einmal nach Rußland an ſeinen 
Hof zu kommen. Kitagaitſchi erwiderte mit 
ehrerbietigem Danke, er werde es thun, ſobald die 
ſibiriſche Eiſenhahn hergeſtellt ſei. 
(Große Veruntreuungen.) In dem 
Pariſer Bankhaus Le Hideux wurden Veruntreu⸗ 
ungen, über 800 000 Frks. betragend, verübt. 
Zwei Oberbeamte wurden verhaftet. 
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